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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Dem Bundesrathe lagen in der letzten Plenar

ſitzung mehrere Eingaben in Zoll und Steuerangelegen-
heiten vor. Der Entwurf von Beſtimmungen
über die zollamtliche Abfertigung der zur unmittel
baren Durchfuhr durch das dentſche Zollgebiet mit
der Eiſenbahn beſtimmten r und der Ent
wurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen über die Ver
beſſerung der Kanäle, ſowie die Erhebung der Schifffahrts
abgaben auf denſelben, letzterer Entwurf in der durch den
Landesausſchuß abgeänderten Faſſung wurden den zuſtän

Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen, Einer
Eingabe wegen Aufhebung der Verkehrsbeſchränkungen für
die Einfuhr von Jene aus Oeſterreich beſchloß die
Verſammlung keine Folge zu geben. Endlich wurde über
die Wiederbeſetzung einer Stelle in der Kommiſſion für die

Leſung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs
ür das dentſche Reich und über einen Antrag auf Er

theilung der Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgun9 g W f gungwegen Beleidigung des esraths Beſchluß gefaßt.
Wie die nat.liberale Correſpondenz „aus zuver

läſſiger Quelle“ hört, ſind alle Vorarbeiten zu einer neuen
militäriſchen Geſetzvorlage, ebenſo wie zu etwaigen Ab
änderungen und Neuerungen in der Reichsſteuergeſetz
g?bung. Bis auf weiteres vollſtändig eingeſtellt, ſo daß
von einer Jnanſpruchnahme der nächſten Reichstagsſeſſion
mit dieſen Angelegenheiten vorausſichtlich nicht die Rede
ſein wird.

Zur Brotverpflegung der Armee. Aus ſicherſter Quelle
Lören wir, daß jeßt wiederholt ſeitens der Armeeverwaltung
verſuchsweiſe Brodbackungen ans einem Miſchmehl von Roggen
und Weizen unter Zuſatz von 10 pCt. 16 pCt. und 20 pCt.Stärkemehl vorgenommen werden. Wenn auch dies ſo ge
wonnene Brod im Ausſehen nud Geſchmack für gut befunden
worden iſt, ſo ſteht mit Rückſicht anf ſeinen Nährwerth auf
Grund vorgenommener Unterſuchungen doſſelbe doch dem jetzigen
Soldatenbrod, aus z Roggen und Weizenmebl, beſtehendnicht nnerheblich noch. Bei dex Brodverpflegung für die Er
nährung des Soldaten kommt bauptſächlich in Betracht der Ei

weißgehalt im Brode; dieſer nimmt mit dem ſteigenden Stärke-
meblzuſatz auch dementſprechend ab; auch der Preis eines ſolchen
3 kg ſchweren Brodes berechnet ſich 3--6 Pfennige böher als
ein gleich ſchweres Brod aus Roggenmehl. Aus dieſen Gründen
iſt das Brod aus Stärkemehlzuſaß als ungeeignet zur Truppen
ernährung erachtet worden eet chleſ Zig. ans Pofen geſchrieben n iſt derWie der Bia.Futng wo elgeneirbeter aus Ruſſiſch- Polen nach Weſtpreußen
m dieſem Frühjahr außerordentlich groß. In den letzten Tagen
trafen ganze Schagren ein, um beſonders in der Marienburger
V r wer Niederung Beſchäfligung zu ſuchen. Jn vielen

en bringen die Leute auch ihre Familie mit. Da ſich die
ruſſiſchen Arbeiter bisher gls brauchbar und zufrieden erwieſen
er ſie von den Großgrundbeſitzern gern aufge

mwen.
Weichſelniederung haben männliche Arbeitskräſte aus der Schweiz
enggogirt, denen ausſchließlich die Wartung und das Melken des
Viehes übertragen werden ſoll. Der Jahbreslohn für einen
Schweizer ſtellt ſich bis auf 180 man erwartet daſür aber
einen bedeutenden Nutzen für den Viebſtond:

Das l n veröffentlicht die Geueral-Akteder Brüfſfeler Anutiſklaverei Konferenz ucbſt Deklaration vom
2. Juli 1890, nachdem ſie ratifizirt worden iſt. Die Hinterle

ung der Rätiſik.tions-Urkunden bat bei der Königlich belgi-
chen Regierung ſtattgefunden. Der Präſident der ſranzöſiſchen
depublik hat der Ratification den Vorbehalt einer weiteren Ver

Nachdruck verboten.

Wode und Theater.
Eine Zwiſchenaktsplauderei.

Daß es zwiſchen Modebazar und Theatergarderobe
zu allen Zeiten gar intime Beziehungen gegeben hat, daß
manche Schanſpielerin ohne Hilfe ihrer Schneiderin niemals
des „Gemüſes des Ruhms“ theilhaftig geworden wäre,
und hinwiederum manches Atelier den genialen Einfällen
und Jnſpirationen einer Bühnenkünſtlerin ſeine ſchönſten
Erfolge verdankte, iſt eine oft genug feſtgeſtellte Thatſache.
So wenig es auch wahr iſt, daß man den Lorbeer, von
dem auch die Nachwelt noch redet, lediglich durch geſchmack
volle Garderobe erkanfen kann, eben ſo wenig iſt es zu
lengnen, daß, zumal im modernen Converſationsſtück dem
Coſtüm Componiſten ein e weſentlicher Theil am Er

Folge des Abends gebührt. Was dem Demant die Faſſung,
dem Bilde der Rahmen, das iſt einer ſchönen Fran das
Kleid und Alles, was dazu gehört, und wenn das ſchon
im Leben ſo iſt, wie viel mehr auf der Bühne, im Reiche
des ſchönen Scheines! Seit das weibliche Geſchlecht an
der Menſchendarſtellung auf den weltbedentenden Brettern
theilnimmt, hat darum die Mode in den Prieſterinnen der
dramatiſchen Muſe ganz beſonders dankbare und begeiſterte
Verehrerinnen gefunden; theilweiſe ſind dieſe ſogar bei
großen, grundlegenden Veränderungen im Modetypus bahn
brechend vorgegangen. Letzteres geſchah z. B. im Anfange
unſeres Jahrhunderts durch die Schanſpielerinnen der
Pariſer Theater, welche das überlebte RococoCoſtüm durch
das freilich keineswegs decentere der kurzen Taille und
kurzen Aermel erſetzten. Ebenſo iſt der Uebergang von
dieſer zu der heutigen Kleiderform durch die Jnitiative
von mehreren berühmten engliſchen Actricen erfolgt. Daßim Einzelnen, ſowohl in Pale wie in Wien, in London

wie in Berlin, eine nene Mode ganz ſpeziell durch Damen
(und Herren) vom Theater „erfunden“ worden iſt, braucht
G

Wir entnehmen die nachfolgende Cauſerie dem VBlalte:

d aiſge und ren gen d 3 Forteiner belletriſtiſchen Veigaben vur beſtens empiedlet Die Redaktion.

Einzelne größere Landwirthe in der weſtpreußiſchen

Se S

Halle, Montag 16. Mai 1892.

Hpherung über die Beſtimmungen der Artikel XXI, XXI,
XxXIII, LII bis LXI (wegen Feſtſtellung der Meereszone, in
welcher der Sklavenhandel noch beſteht, wegen des Rechts des
Beſuchs. der Durchſuchung und Beſchlagnahme von Schiffen und
der Siſtirung verdächtiger Schiffe) beigefügt.

Unter Bezugnahme auf die Zirkularverfügung vom 12. Fe
bruar d. J. bat der Unterrichtsminiſter unter dem 9. Maid. J.
verfügt, daß an allen neunſtufigen höheren Lehranſtalten (Gym-
naſien, Realgymnaſien und Ober-Realſchulen) gegen Ausgang
des laufenden Sommer-Semeſters eine Abſchlußprüfung für die
enigen Schüler abgehalten werde, welche ſich dem Subalteru
ienſt zu widmen beabſichtigen und zur Zeit bereits in die

Ober-Sekunda verſetzt ſind oder Ausſicht haben, am Schluſſe
des Sommerſemeſters in dieſe Klaſſe verſetzt zu werden. Die
Abſicht dieſer Maßnahme iſt, die Schüler der x An-
ſtalten in den Stand zu ſetzen, daß ſie durch das Beſteben der
Prüſung auch ohne Abſolvirung eines ſiebenjährigen Schulkurlus
die nach Nr. II der Bekanntmachung des Staats miniſteriums
vom 14. Februar v. J. erforderlichen Vorbildungsnachweiſe zur
Zulaſſung für den Subalterndienſt beſchaffen können. Die Maß
nahme wird daher nur für einmal und piguich für die Schüler
angeorduet, welche in den Subalterndienſt eintreten wollen.
Sie wird überflüſſig, ſobald mit Oſtern 1893 das Beſtehen der
Abſchlußprüfung allgemein zur Bedingung für die Verſetzung
nach Obexſekunda an den neunſtufigen Anſtalten geworden iſt.

Wie verlautet, wird am Montag, den 16. Mai, im
Reichsamt des Jnnern eine Konferenz ſtattfinden, deren
Berathungen ſich anf die Verbeſſerung von Waſſerſtraßen
beziehen ſollen.

Amtlicher Nachweiſung zufolge betrug die Einnahme
an Wechſelſtempelſtener im Deutſchen Reiche im Monat
April d. J. 670 517,50 oder 51 512,60 weniger
als im April des vorigen Jahres.

Die erſte Sitzung der nen errichteten Kommiſſion
für Arbeiterſtatiſtik wird dem Vernehmen nach in der
weiten Hälfte des Monats Juni ſtattfinden. Außer der
nhörung der Kommiſſion über die für ihren Geſchäfts

gang vom Reichskanzler zu erlaſſende Geſchäftsordnung
dürften Borſchläge über anzuſtellende Erhebungen bezüg-
lich der Arbeitszeit im Bäckergewerbe, Müllergewerbe und
d Handelsgewerbe die Gegenſtände der Tagesordnung

ilden.
Die Tertiärbahngefetzkommifſion hat erſt am Dienstag

wieder eine Sitzung, um die zweite Leſung der Vorlage zu be
ginnen, welche man dann raſch zu erledigen hoöfft. Von der
erſten Leſung iſt hier nur noch die Streichung des S 36 zu er
wähnen, womit die Verpflichtung der Tertiärbahnen zur An
ſtellung von Militäranwärtern,
mit großer Mehrheit gefo t as Geſeh ſoll ſlatt am T. April
1893 ſchon an T. Oktober 1892 in Kraſt treten. Jedenfalls
wird das Geſetz das Herrenhaus nochmals beſchäſtigen.

nächſt mit der Berathung von Ausführungsvorſchriſten zum Ge
ſetze betreffend die Unterſtützung von Familien der zu Friedens
übungen einberufenen Mannſchaften befaſſen. Dieſe Beſtimm-
ungen ſollen ſich auf die Förmlichkeiten bei der An-
weldung der Unterſtützungsanſprüche beziehen. Dangch ſoll der
Anſpruch von dem Einberuſenen oder derjenigen Perſon, welcher
in ſeiner Abweſenheit die Fürſorge ſür die Familie obliegt, an
gemeldet werden. Auch kann die Anmeldung durch den Unter-
Kützungsberechtigten erfolgen. Die Gemeindebehörde hat den
Anſpruch zu prüfen. Anſprüche zur Erlangung ven Unterſlütz-
ungen für Kinder über 15 Jahre, Verwandte in auſſteigender
Linie, oder Geſchwiſter der Einberufenen ſollen der Beſchehigung
bedürfen, daß dieſe Perſonen von dem Einberufenen unterhalten
werden. Die Unterſtützungsbeträge ſollen durch den Liefernngs-

nicht ausdrücklich bemerkt zu werden. Fräulein Rigolboche
erfand allein drei neue Hut-Fagçons, vier Jaquets, zwei
Fächer und die hohen Abſatzſtiefletten, die vor etwa
wanzig Jahren dem energiſchen Vorwärtsdrängen
er weiblichen Emancipation in der That einen

markanten Ansdruck auch in der Mode der Fußbekleidung
verſchafften. Nebenbei bemerkt, iſt dieſe wegen ihrer extra-
vaganten Toiletten in ganz Paris bekannte Schauſpielerin
durchaus nicht identiſch mit der Rigolboche uerſt
dieſem Namen ſelbſt am Hofe der ſchönen Eugenie Nach-
frage ſchuf. Dieſe erſte und echte Rigolboche war nichts
als ein Phantaſiegebilde, das ein Pariſer Journaliſt ledig
lich zu dem Zwecke erfand um zu ſehen welchen Einfluß
die Preſſe auf das Publikum auszuüben im Stande ſei.

allerlei Drollerien und Pikanterien, bis endlich der Pariſer
'Flaneur ſich daran gewöhnte ſein Schlagwort zu Allem,
was Neues am Ufer der Seine geſchah durch Rigolboche
zu erhalten. Natürlich wurde man nun auch anf die Per
ſon ſelbſt neugierig, und da erſchien dea ex machina

die leibhaftige jenem Journaliſten völlig unbekannte
Namensvetterin, und ſetzte ſich in die fette Erbſchaft jenes
Schemens.

Von Moliere's ſchöner, aber koketter Frau wiſſen wir,
daß ſie ihrem eiferſüchtigen Gemahl anch in Bezug auf

aſſen.

Mal doch üblich.
e ſie auf.

die in jenem Paragraphem

Dem Vernehmen nach dürſte ſich der Bundesrath dem

Er erzählte Tag um Tag von dieſer ſeiner Homuveula

ihre Kleiderrechnungen überaus thener war. Als der un
glückliche Dichter den „George Dandin“ ſchrieb um der
Ungetreuen einmal recht ins Gewiſſen zu reden, verſprach
ſie ihm vierzehn Tage lang nicht von ſeiner Seite gehen
zu wollen und ſtets in ſeinem Geſichtskreiſe zu bleiben,
wenn er ihr die Coſtüme für jenes Stück ganz ſo koſtbar
anfertigen laſſe, wie ſie es begehrte. Nach drei Tagen
entlief ſie ihrem Gatten ihr Coſtüm unter dem Arm um

in dieſem von einem jnngen, ſchönen Maler zeichnen zu
Als ſie im Sterben lag, ſprach ſie nur von dem

Todtenkleid das man ihr anziehen ſolle, und wurde zum
letzten Mal in ihrem Leben böſe, als von ihrer Umgebung
dabei geäußert wurde: eine weiße Robe ſei ein für alle

„Weiß ſteht mir abſolut nicht
„Wißt Jhr's nicht von den „gelehrten

Frauen Geradezu eine Mode Närrin war die

eitung
vorm. im G. Schweiſchle'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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verband ſeſtageſetzt werden. Die Zablung ſoll einmal vom Tag

des Abganges des Einberufenen zur Uebung ſür die Zeit bis
zum Schluſſe des laufenden Halbmonats ſodann für jeden folgen
den in die Uebungszeit fallenden Halbmonat am erſten Tage
deſſelben im Voraus und ſchließlich am erſten Tage des letzten
Halbmonats für die Zeit bis zur Beendigung der Uebung, ein
ſchließlich der beſtimmungsmäßigen Marſchtage, erfolgen. Fall
die Unterſtützung erſt nach Beginn der Uebuyg beanſpruch“
wird, ſo ſoll ſür die abgelaufene Zeit die zuſtändige Summe zu
ihrem vollen Betrage auf einmal gezahlt werden. Jſt, ein Ein
bernfener erkrankt und dauert die Erkrankung über die Uebunge-

einſchließlich bezahlt werden. Die Unterſtützungsberechnungen
ſollen dem Reichsamte des Jnnern zur Erſtattüng der Unter-
ſtützungen im Laufe des letzten Quartals jedes Etatsjohres vor
gelegt werden.

Die „Freiſinnige f ſchätzt das Rechnungsdefizit in
Preußen für 1891--92 auf 40 Millionen Mark. Die Richtigkeit
dieſer Schätzung läßt ſich noch nicht mit Sicherheit prüfen, da
nur zwei Zahlen, die Beträge des Eiſenbahndefizits und der
Mehrüberweiſungen vom Reiche, letztere auch nur im Geſammt
betrage, nicht aber nach dem der Staatskaſſe und dem den
Kreiſen zufließenden Betrage, bekannt. ſind und man im Uebrigen
auf. die Wahrſcheinlichkeitsberechnungen des Finanzminiſters bei
Einbringung des Etats angewieſen iſt. Jedenfalls aber iſt es
ſicher, daß ein recht erhebliches Rechnuygsdefizit in Ausſich!
ſteht und zwar in Folge von Umſtänden, welche auch noch über
das bezeichnete Jahr binaus, wahrſcheinlich ſelbſt in verſtärktem
Maße, fortdauern werden. Für uns haben die ſich daraus er
gebenden Schlußfolgerungen für die Finanzlage nichts Ueber
raſcheudes. Wir haben die rücklänfige Entwickelung, welche jetzt
in den Rechnungsergebniſſen des leiten Finanzjabres zu Tage
tritt, bereits in der Zeit reicher Ueberſchüſſe vorhergeſehen und
haben vorhergeſagt, daß die Signatur der Zukunft die äußerſte
Knappheit der Finanzen und die Nothwendigkeit äußerſter Be
ſchränkung der Ausgaben ſein werde. Welches Licht aber fällt
nunmehr auf die Urtbeilsfähigkeit derjenigen, welche, wie die
„Freiſinnige Zeitung“ und ihr Herausgeber nicht müde wurden,
auf, Grund jener Ueberſchüſſe und insbeſondere des Hundert-
millionen-Ueberſchuſſes von 1889-—90 zu verſichern, daß wir im
Go de ſchwimmen Damals galt es allerdings, theils für frei
händleriſche Pläne, theils gegen die Steuerreformpläne der Re
gierung Stimmung zu machen, während es jetzt opportun er-
ſcheint, die Abtragung einer ſeit dem Civilſtandsgeſetze von 1874
ſchwebenden Ehrenſchuld an die Religionsgeſellſchaften zur Er
regung von Unzufriedenheit bei denjenigen zu verwertben,
welche von der Nothwendigkeit der Ausgabebeſchränkung be-
troffen werden. Je nach dem augenblicklichen politiſchen Zwecke
iſt war die Färbung verſchieden, Plnrb aber erſcheint die Be

derielhen gegenwärtig halten müſſen.

Proceſßßz Baare. Die Berliner „Volkszeitung“ ſchreibt
Die Vornnterſuchung gegen den Geh. Commerzienrath Baart
in Bochum iſt, wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird.
thatſächlich eingeleitet; es ſind bereits der Vorſitzende des Ge
richtshoſes im Bochumer Steuerproceſſe, Landgerichtsdirector
Thöne in Eſſen die Rechtsanwälte, die an den Verhandlungen
als Vertheitiger der Angeklagten oder Vertreter der Privatkläger
betheiligt waren, ſowie mehrere Perſonen, die in nicht amtlicher
Eigenſchaft den Gerichtsverhandlungen beigewohnt haben, als
erge vernommen worden. Es handelt ſich dabei um C
lellung der W Bagres, als er nach den Stempelfälſch-

ungen gefragt wurde, eine Ausſage die damals dem Sinne,
wenn güch nicht dem Wortlaute nach ganz übereinſtimmend von
allen Berichten über den Proceß mitgetheilt wurde. Von Herrn
Bagre ſoll ein Stenograph. der Stagtsanwaltſchaft namhaft ge
macht worden ſein der die ganze Scene abweichend von allen
Berichterſtattern aufgenommen haben ſoll; es wird da wohl eine

bekaunte Dejazet, welche ihre „ewige Jngend“ zu nicht
geringem Theil den Toilettenkünſten verdankte. So
war es ihr möglich nicht nur mit ſechzig wohl-
gezählten Lebensjahren in der Rolle des ſechszehnjährigen
Herzogs von Richelien aufzutreten, ſondern in jenem Alter
auch im Leben noch die ſeltenſten Triumphe zu feiern, und
die verwöhnteſten Roués an ihren h zu feſſeln.
Ganz Paris ſchwärmte für den Chie und Elan, mit demdie Deſeget es verſtand: „Iancer le couplet“ ſie ſelbſt

es aber weit lieber, wenn man das Lob ihrer
chneiderin ſang. Die berühmte Tragödin Rachel hatte

bezüglich der Coſtüme, in denen ſie mit ſo großem Erfolge
auftrat, ſo gut wie gar nichts mit Schneiderinnen und
Mode zu thun; im Leben hat ſie jedoch, weniger aus
Frende an dem Eleganten und Schönen, als der Reprä-
ſentatjon wegen, ſtets gewählte Toilette gemacht. Später

ſammenfloſſen, geizig und ging oſt ſehr einfach einher. Nur
einmal erſchien ſie gegen Ende ihres Lebens noch einmal
auf der Straßenſcene vor Paris in großer Toilette, um
die undankbare Stadt, welche der Adelaide Riſtori (1856)
in ihrer Gegenwart zuzujubeln wagte, an ſich zu erinnern.
Aber der Conp mißlang, und ſie ging, ohnehin gebrochen
durch ihr Bruſtleiden, in ſchwarzem Wiollenkleid nach
Aegypten. Dieſe arme „Feuerſeele in einer Gazehülle-,
wie einer der afrikaniſchen Fürſten ſie einſt nannte, als ſie
in Cairo gaſtirte, ſollte bekanntlich an den Ufern des Nils
keine Heilung finden; als ſie dann in einem einſamen
Landhanſe bei Toulon über ein Jahr mit dem Tode rang
hat ſie andere Geſpräche geführt als Madame Molieère.

Von unſerer guten dentſchen „TheaterPrinzipalin“,der Frau Neuberin, die auf Befehl des Herrn Profeſſor

Gottſched den Hanswurſt verbrannte, erzählt man ſich, daß
ſie ſelbſt in älteren Jahren mit ganz beſonderer Hochachtung
von ihrer Schneiderin ſprach, und mehr als ein Mal zu
ſpät ins Theater kam, weil die neueſte Pariſer Mode ein
etroffen war. Erheiſchte es ihr Vortheil, ſo konnte ſifreilich auch gar geſirenge urtheilen über die Modethorheiten

ihrer jugendlichen Actricen, „die ſich putzeten, nicht etwi
n Apollo zu lieb, ſondern lediglich den m
Offizieren und Studenten!“ Schluß folgt.

zeit hinaus, ſo ſoll die Unterſtützung bis zum Tage der Rückkehr

urtheilung der Finanzlage nach den bisherigen Erfahrungenregelmäßig. Man wird 18 dies bei der Schärung des Wert es

wurde ſie, als die Millionen auf ihren Gaſtſpielreiſen t
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gegebene Erklärung, da

v Prüfung der ſtenographiſchen Urſchrift durch Sachver
ige erforderlich werdenlan

Die Militäranwärterkommiſſion erledigte am Sonnabend
die erſte Leſung des Geſetzentwurfs. Mit allen gegen 3 Stimmen
wurde ein in der Faſſung ganz unmöglicher Antrag (S 12 a)
Schmidt-Warburg abgelehnt, der bei Meldungen ſolche An
wärter, die in der Provinz der Anſtellung ihre Heimath haben,
thunlichſt bevorzugt wiſſen will. Zu S 13 wurde ein Antrag
v. Rauchhaupt angenommen, wie folgt: „Welche Subaltern-
und Unterbeamtenſtellen als tat big im Sinne dieſes Geſetzes
zu betrachten ſind, beſtimmt die Communalaufſichtsbehörde.
Gegen dieſe Beſtimmung iſt die Beſchwerde duriiggt Die Com-
munglaufſichtsbebörden haben alljährlich eine Liſte der etats
mäßigen Stellen dem Oberpräſidenten Endlich
findet Aunahme, vorbedaltlich correcterer Faſſung in zweiter
Leſung, ein Antrag Roeren: „Die Beſtimmungen dieſes Ge
ſetzes finden auf die Anſtellungsverbältniſſe der Jnhaber einer
nach den vorſtehenden Beſtimmungen den Militäranwärtern vor
zubehaltenden Stelle, ſowie auf die Anſtellung und fernere Be-
ſchäftigung derjenigen Civilanwärter, welche bereits am 1. April
1892 kommiſſariſch beſchäftigt waren, keine Anwendung.“ Die
F7 in der Kommiſſion findet am Donnerstag nächſter

oche ſtatt.

Zur Valnta-Regnulirung in Oeſterreich.
Die am Sonnabend dem Abgeordnetenhauſe in Wien zuge-

gangenen Valutavorlagen enthielten ſechs Geſetzentwürfe, fünf
davon betrafen die Valutaregulirung, der ſechste ermächtigte den
Finanzminiſter, die W ſteuerfreie Notenrente, die 5pro-
centigen Staatsſchuldverſchreibungen der Vorarlbergbahn und die
4procentigen Eiſenbahnſchuldverſchreibungen der Kronprinz-
Rudolfbahn zu konvertiren. Die Grundlagen der Münz und
Wäbrungsreform ſind in zwei Geſetzentwürfen enthalten von
denen einer die Kronenwährung feſtſtellt, der andere den Münz-
und Währungsvertrag mit Ungarn enthält. Die neue Währung
iſt als Goldwährung erklärt. Die Rechnungseinheit iſt die
Krone, eingetheilt in hundert Heller. Der Münzfuß iſt dahin
beſtimmt, daß 2952 Kronen auf einem Kilo Münzgold von
800 o Feinheit kommen, demnach 3280 Kronen aus einem Kilo
gramm Feingold auszuprägen ſind. Goldmünzen werden in
Stücken zu 20 und zu 10 Kronen ausgeprägt, ſowohl für Staats
als auch für Privatrechnung. Dukaten werden auch künftig
als Handelsmünze geprägt. Neben dieſen Landes-Goldmünzen
bleiben die Landes Silbermünzen öſterreichiſcher Währung
im Umlaufe. Der Silbergulden öſterreichiſcher Währung
iſt gleich 2 Kronen. Als Theilmünzen der Kronenwäh-
rung werden ausgeprägt: Silbermünzen und zwar Einkronen-
ſtücke und Fünfzighellerſtücke; ferner als Nickelmünzen 20 und
10-Hellerſtücke: als Broncemünzen 2 und 1Hellerſtücke. Die
Silbermünzen werden ausgeprägt in einer Feinheit von )1000-
Es gehen 200 Einkronenſtücke auf 1 Kilo Münzſilber. Die
Nickelmünzen werden aus reinem Nickel geprägt. Die Aus-
prägung von Theilmünzen findet nur für Staatsrechnung ſtatt.
Das Contmgent der öſterreichiſ en Hälfte für die Ausprägung
und die Ausgabe iſt für Silbermünzen auf 140 Millionen
Kronen, für Nickelmünzen auf 42 Millionen und für Bronze-
münzen auf 182 Millionen Kronen feſtgeſetzt. Die Silber-
cheidemünzen und die Kupfermünzen der öſterreichiſchen Währung
werden eingezogen. Die Papiergeldzeichen der öſterreichiſchen
Währnng bleiben bis auf Weiteres im Umlauf ein Gulden
gleich zwei Kronen. Die Contingente für die Ausprägung der
Theilmünzen ſind zunächſt dahin beſtimmt, daß für 200 Millionen
Kronen Silbermünzen, für 60 Millionen Kronen Nickelmünzen
und für 26 Millionen Kronen Bronzemünzen in beiden Staats-
gebieten ausgeprägt werden. Die Auftheilung der Contingente
erfolgt im Verhältniß von 70 zu 30. Die in beiden Staatsge-
bieten ansgeprägten Münzen haben in beiden Staatsgebieten
geſetzlichen Umlauf. Beide Regierungen werden zu einem ge
eigneten Zeitpunkte im gegenſeitigen Einvernehmen den Legis-
lativen Vorlagen über die Einlöſung der Staatsnoten einbringen.
Die Koſten-für die Einlöſung der Staotsnoten werden bis zum
Betrage von 312 Millionen Gulden gemeinſam getragen und
nach dem Verhältniß von 70 zu 30 aufgetheilt.

Ueber die Ordnung der Papiergeldzirkulation und die Auf-
nahme der Bagarzahlnneen werden im angemeſſenen Zeitpunkte
Vereinbarungen getroffen werden. Der Münz und Währungs-
vertrag mit Ungarn iſt bis Ende 1910 gültig. Nach dem Jn-
kraſttreten des Vertrages werden die beiden Regierungen die
Verhandlungen fortſehen, um die allgemeine Einführung der
obligatoriſchen Rechnung in Kronenwährung im Zuſammenhange
mit der Ordnung des allgemeinen Münzverkehres, ſowie der
Ordnung der Papiergeldzirkulation und die bezüglich der Auf-
nahme der Baarzahlungen zu erlaſſenden geſetzlichen Verfügungen
zu vereinbaren. Der dritte Geſetzentwurf ordnet an, daß die
Zahlungsverbindlichkeiten in Goldgulden auch in den Landes-
goldinünzen geleiſtet werden können, wobei 42 öſterreichiſche
Goldgulden 100 Kronen gleich gerechnet werden. Der vierte
Geſetzentwurf enthält einen Zuſatz zu den Statuten der öſter
reichiſch ungariſchen Bank, durch welchen die Bank verpflichtet
wird geſetzliche Goldmünzen zum Neunwerthe und Goldbarren
nach dem geſetzlichen Münzfuhe der Kronuenwährung jederzeit
gegen Banknoten einzulöſen. Durch den fünften r
wird der Finanzminiſter ermächtigt, eine Anleihe zur Beſchaffung
von effektivem Gold zum Zwecke der Ausprägung aufzunehmen.
Die Aufnahme der Anleihe ſoll mittelſt Begebung vierprozen
tiger ſteuerfreier öſterreichiſcher Goldrente geſchehen und zwar
ſollen an effektivem Golde 183 456 000 öſterreichiſche Goldgulden
erlöſt werden. Der erlöſte Goldbetrag iſt ſofort in Landesgold-
münzen der Kronenwährung auszuprägen und Wie h
Verwahrung zu legen. Die Verfügungen über dieſe Erlage
können nur legislatoriſch getroffen werden. Zur Kontrolle hier-
über iſt die Staatsſchnldenkommiſſion des Reichsrathes berufen,
welcher die Gegenſperre über den Erlag eingeräumt wird.
Ueber die Ordnung der ſchwebenden Schuld in Partialbypo-
thekaranweiſungen und der dieſelben in der Zirkulation er
jetzenden Staatsnoten iſt rechtzeitig eine beſondere Geſetzvorlage
einzubringen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(64. Sitzung vom 14. Mai, Vormittags 11 Uhr.)
Jn der Geſammtabſtimmung wird die Novelle zum BVerg

veſrg vo n 1865 einſtimmig definitiv angenommen.
Die Vorlage betr. die Aufhebung der Stolgebühren für

Taufen, Trauungen und kirchliche Aufgebote in der evangeliſchen
Landeskirche der älteren Provinzen der Monarchie, in der
evangeliſchlutheriſchen Kirche der Provinz Schleswig-Holſtein
zund in der evangeliſch-lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover
werden ohne Debatte gegen die Stimmen der Freiſinnigen an
genommen.

Es folgt die zweite Beratbung des Geſetz
Entwurfes, betr. die Aufhehung der Befreiung
von ordentlichen Perſona lſteuern gegen Entſchädigung.

Durch die Vorlage wird die den Häuptern und Mitgliedern
der Familien vormals unmittelbarer Reichsſtände, nämlich den
Fürſten zu BeutheimSteinfurt, SalmSalm, SaynWittgenſtein
Hohenſtein. Jſenburg-Birſtein, Jſenburg-Büdingen und den
Grafen zu See Jſenburg-Büdingen, Stolberg-
Roßla und Solms-Bödelheim zuſtehende Befreinung von Per
ſonalſtenern gegen Zahlung des 13 fachen Betrages aufgehoben.

Abg. Rickert r wiederholt ſeine in erſter Leſung ab-
e aß ſeine Partei dem Geſetze nicht zutimmen könne. Das richtige wäre geweſen, daß man die Herrenwenn ſie derartige Anſprüche erheben zu können glaubten. auf

den Weg der Klage verwieſen hätte. Redner fragt den Finanz
n welche Stellung die Regierung zu der auch dem Hauſe

uge gangenen Verwahrung dieſer Standesherrn einnehme, die
ekanntlich die 29fache Entſchädigung verlangt haben und auch
ieſe noch als eine ſehr mäßige bezeichnen

Geh. Rath Wal lach: Die Rechtsverwahrung enthalte mehr-
und Unrichtigkeiten. (Hört! Hört!) Die VerJrrtbümer und U

3 lungen über die Höhe der Entſchädigung hätten nie geruht:;

leicht werde gen laſſen. ägAbg. Bödicker (E.) proteſtirt gegen die abfällige Kritik,
welche der Abg. Rickert an de unere der hier in Rede
ſtehenden Standesherren geübt hat. Es handle ſich um ge-
wiſſermaßen völkerrechtlich anerkannte Anſprüche einer Reihe
depoſſedirter Fürſtenfamilien, nicht aber um ein Privilegium,
geſchweige ein privilegium odiosum.

Finanzminiſter Migquel. Herr Rickert ſtelle ſich auf einen
Standpunkt, der für Staatsregierung und Abgeordnetenhaus

leich unbegründet ſei. Die Regierung habe ſeit 1850 anerkannt,
aß, die betreffenden Häuſer die Perſonalſteuerfreiheit rechtlich
enöſſen. Die Frage daß ein ſolches Recht nur gegen Ent-
dädigung abgelöſt werden ſolle, ſei im Finronim enritenertgeet
ganz beſtimmt entſchieden. Die Vorlage ſtimme aber auch ſonſt
mit unſerer n Der Satz von 18', ſei arbiträr,
er ſchließe ſich an frühere Vorgänge der Geſetzgebung an und
ſei vom Staatsminiſterium für angemeſſen erachtet worden.

(ntl.): Trotzdem er den Anſchauungen des
Herrn Rickert näher als denen des Herrn Bödicker ſtehe, werde
er ſchließlich doch für die Vorlage ſtimmen, weil er durch das
Einkommenſteuergeſetz dazu genöthigt ſei. Redner bedauert, daß
dige ſich nicht dieſes Privilegiums durch Verzicht ent
äußert haben.

Abg. Lieber (Centr.): Das tiefſte Fundament dieſer Rechte
ſei das alte deutſche Reichsrecht und die Bundesakte von 1815.
Den Satz der Regierungsvorlage nehme das Centrum als einen

ittelweg an, mit dem ſich auskommen laſſe
Abg. Graf Limburg-Stirum e Die Forderung der

Herren in der Rechtsverwahrung erſcheine als etwas ſtark.,
Aber einen Verzicht von den Herren zu erwarten, ſei zu viel
verlangt. Aus Billigkeitsgründen ſollte aber auch den Familien
BentheimTecklenburg-Rheda und SaynWittgenſtein-Berleburg
eine Entſchädigung gewährt werden und er beantrage eine dahin
gehende Reſolution.

Abg. Rickert bleibt dabei, daß die Rechte nur angebliche
ſeien, daß ſie von den berufenſten Staatsrathslehrern beſtritten
würden; daran könne auch Herr Lieber nichts ändern. Jn
Bayern hab man dieſe Rechte einfach nicht anerkannt, ebenſo
in Naſſau und anderen Bundesſtaaten. Fürſt Stolberg allein
habe ein r günſtiges Erkeuntniß erttritten. ß

Abg. Mehyer- Berlin (dfr.): Bei der Schlußabſtimmung
in der Budgetkommiſſion ſei die Vorlage einſtimmig ange-
nommen worden, auch von Virchow und ihm, ohne dabei von
den grundſätzlichen Anſchauungen Rickerts abzuweichen. Der
Anſpruch auf Befreiung von Steuern könne niemals den Jn
halt eines poſitiven Rechts bilden es ſei das blos ein thatſäch
licher Zuſtand. Das die Standesherren lieber hätten verzichten
ſollen, habe auch ein der äußerſten Rechten angehöriger Kollege
der Kommiſſion ausgeſprochen. Wahrer Adel ſei immer bereit,
das Geld anzunehmen, das ihm angeboten werde (Heiterkeit).
Dieſe Erfahrung habe er immer gemacht.

Abg. Bödiker: Die Herren hätten die Landeshoheit ge-
habt; der Landesherr zahle keine Steuern und dieſes Recht
ſei den Herren belaſſen worden in der Bundesakte, welche in
der Wiener Schlußakte beſtätigt ſei. Die völkerrechtliche Grund
lage ſei alſo garnicht zu beſtreiten.

Aba. Sattler: Herr Bödiker habe die Rolle des An
walts der Reichs unmittelbaren übernommen, aber ſeine Aus
führungen gehörten mehr vor das Reichsgericht, als vor dieſes
Haus, das Reichsgericht habe aber deshalb ſeine Anſprüche auf

eſpekt nicht verloren.
Nach einer weiteren Bemerkung des Abg. Rickert, er

werde gegen die einzelnen Paragraphen ſtimmen und in der
dritten Leſung einen Antrag einbringen, wonach das Privilegium
einfach ohne Entſchädigung aufgehoben werde, ſchließt die Dis
kuſſion über 81, der demnächſt angenommen wird, ebenſo 882,
3 und 4, welcher die Entſchädigungen auf den 13 fachen
das der Steuer feſtgeſetzt, desgleichen der Reſt des Ge-

etzes.

Abg. Graf Limburg-Stirum hat folgende Reſolntige
beantragt: Die Regierung aufzufordern, zu erwägen, ob als
Billigkeitsgründen den Familien Bentheim Tecklenburg-Rheda
und Sayn-Wittgenſtein-Berleburg Entſchädigungen für die
früheren von ihnen genoſſene Befreiung von ordentlichen Per-
ſonalſteuern zu gewähren ſein wird.

Der Antragſteller beruft ſich darauf, daß die beiden
Familien durch die mit der preußiſchen Regierung abgeſchloſſenenRezeſſe nicht ſchlechter geſtellt werden dürfen als die andern,
die ſich zum Abſchluß ſolcher Rezeſſe nicht haben bereit finden
laſſen und bittet um Annahme der Reſolution.

Die Abgg. Meyer-Berlin und Franke (1utl.) wider
ſprechen der Reſolution

Miniſter Miquel erklärt ſich außer Stande, jetzt eine Er
klärung über die Stellung der Regierung zu dieſer Anregung
zu geben. Er könne das Gefühl des Grafen Lim-
burg wohl begreifen, möchte aber im Hinblick auf das gefähr-
liche Präjudiz das Haus warnen, eine ſolche Jnitiative zu er
greifen.

Abg. Lieber: Der allgemeine Gedanke, daß nur die Ent
ſchädigungspflicht für vorhandene Rechte erfüllt werden müſſe,
halte das Centrum ab, für die Reſolution zu ſtimmen.

Die Reſolution wird gegen diestimmen derKonſervativen und einiger Freikonſervativen
abgelehnt. Die eingegangene Petition wird
durch die gefaßten Beſchlüſſe für erledigt er-
l lä r t.

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr.

veretts ne daß ſich eine Verſtändigung nicht

Von den Kaiſerreiſen.
Bei der Einweihung des Offizierkaſinos des Königs-

Regiments in Stettin brachte Oberſt von Frankenberg und
Proſchlitz ein Hoch anf den Kaiſer aus und ſprach den Dank
des Regiments für die demſelben zu Theil gewordene außer-
ordentliche Ehre aus. Se. Majeſtät erwiderte mit einem Hoch
auf das Offiziercorps des Regiments, welches dem Wahlſpruch
weiland. Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm IV. ge-
tren bleiben möge: „Das zweite Regiment, niemals das zweite
an Ruhm und Ehre.“ Se. Majeſtät ließ ſodann dem er
korps Allerhöchſtſein überlebensgroßes Bild in der Oberſten-
uniform des Regiments überreichen.

Nach der Einweihung begab ſich Se. Majeſtät mittels des
Dampfers „Neptun“ in Begleitung des Kriegsminiſters von
KaltenbornStachau, des Flügeladjntanten und des Geheimrath
Schlutow um 3 Uhr Nachmittags von Bräunlichs Rhederei
aus nach Bredow und beſichtigte daſelbſt den im Bau befind-
lichen und auf Stapel liegenden Aviſo. Die Rückkehr des
Kaiſers nach Stettin erfolgt um 4 Ubr. Die Kaiſerin er
theilte Vormittags mehrere Audienzen und beſichtigte alsdann
verſchiedene Wohlthätigkeitsanſtalten.

Um 6 Uhr Abends fuhren Jhre Majeſtäten nach der Generalland
ſchaft zu dem von der Provinz S Feſtmahle. Jm Veſti
bül des neuerbauten prächtig geſchmückten Gebändes erwarteten
der Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Köller und der Ge
nerallandſchafts- Director v. Kameke die Majeſtäten. Bei dem
Feſte waren die Vertreter der Provinz Pommern, die Spitzen
der Civil- und Militärbehörden ſowie zahlreiche Damen an-
weſend. Neben Jhren Majeſtäten ſaßen der Fürſt von Putbus
und Frau v. Puttkamer, gegenüber hatten der kommandirende
General des 2. Armeekorps Generallieutenant v. Blomberg und
der Präſident v. Köller ihre Plätze. Während der Tafel be
grüßte Präſident v. Köller den Kaiſer und die Kaiſerin Namens
der Provinz und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf Jhre Majeſtäten. Der Kaiſer dankte in längerer Rede
und ſchloß mit einem Hoch auf die Proviuz. Abends fand
große Jllumingation ſtatt, zu welcher in der ganzen Stadt die
umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen ſind.

Am geſtrigen Sonntag begaben ſich Jhre Majeſtäten auf
den Kaſernenbof des 1. Pommerſchen FeldArtillerie- Regiments
Nr. 2, wo ein feierlicher Feldgottesdienſt ſtaitfand, an welchem
auch das Grenadier Regiment König Friedrich Wilhem IV.
1. Pommerſches) Nr. 2, das 1. eld Artillerie
degiment Nr. 2, das Pommerſche Bataillon Nr. 17, ſowie das

ſierber befohlene Küraſſier Regiment Königin (Pommerſches)
r. 2 theilnahmen. Die Feier begann mit der Liturgie, abge

halten von dem Diviſionspfarrer Kleſſen, unter Mitwirkun
eines aus Soldaten gebildeten Sängerchors. auf hiebe iden mündlichen Verhandlungen habe man ſich allerdings MiljtärObervforxer Kramm die Predat, über Hehl 86 Vers

26 vie 27. Nach dem Schlußgebet befabl Se- Poſe tat eitelzweimaligen z v der Se und berief die höheren
ch, bei denen ajeſtät in herzlicherer zu S Se. u hWeiſe verabſchiedete. Um 12 Uhr reiſte die Kaiſerin nach

Potsdam ab, 4 Minuten ſpäter trat der Kaiſer in Begleitun
der Miniſter von Heyden, Herrfurth, v. KaltenbornStachau un
n Staatsſekretärs Freiherr von Maltzahn die Reiſe nach

anzig an. nUeber die artige Ankunft berichtet ein Telegramm a
Jarzig vom geſtrigen Sonntag Folgendes: Se. Majeſtät i
beute Nachmittag 6 Uhr 20 Minuten mittelſt Sonderzuges hier
eingetroffen und an dem ber der Schichauſchen Werft er
richteten Bahnſteige ausgeſtiegen. Zum Empfange waren der
kommandirende General des 17. Armeekorps, General der Jn
fanterie Lentze und der Oberpräſident der Provinz, Staats
miniſter Dr. v. Goßler erſchienen. Am Eingange der Schichau
ſchen Werft begrüßte der Kaiſer den Jugenieur Zieſe und beſich
tigte, von den Arbeitern mit Hurrah Rufen empfangen die im
Bau befindliche Kreuzerkorvette J. Alsdann beſtieg Se. Majeſtät
eine Barkaſſe und fuhr nach der vor der Kaiſerlichen Werft
liegenden „Hohenzollern“, woſelbſt Allerhöchſtderſelbe mit dem
Gefolge das Diner einnahm.

Zum Schluß ſei noch die Rede angeführt, welche Seine
Majeſtät in Stettin bei dem von der Provinz gegebenen Feſt-
mahle. der „Oſtſee-Zeitung“ zuſelge gehalten. Sie lautete alſo

„Mein lieber Herr von Köllerl! Jch ſpreche Jhnen deuDank der Kaiſerin Und den n 7 von ganzem Herzem aus
für die freundlichen Worte, die Sie ſoeben geſprochen haben.
Bei Unſerm Reſidiren in Stettin tritt vor Mein zurückſehendes
Auge die Zeit, wo Mein hochſeliger Herr Großvater und Mein
Herr Vater noch am Leben waren, und Jch entſinne Mich wohl
des Feſtes der Provinz, als ihr ſeliger Herr Vater Meinen
Großvater mit ſo beredten Worten anredete. Die älteſten Er-
innerungen Meiner Kindheit, die ſich in Meinem Herzen findendatiren aus der Zeit, wo Wir bier im Generalkommando bei
Meinem Vater untergebracht waren, wenn Wir zum Sommer
in die pommerſchen Seebäder reiſten. Die alte Liebe und Au-
hänglichkeit, die Meinen Vater mit dem 2. Corps und mit der
Provinz Pommern verband, deren Statthalter Er war, iſt von
früher Zeit auch Uns eingepflanzt worden. Wenn nicht das
Schickſal mit unerforſchlicher Hand eingegriffen hätte, ſo war esſeine Abſicht, daß Jch dereinſt hier Sein Nachfolger werden
ſollte und Jch hoffte, daß Jch an der Spitze der Söhne am
merns auch dereinſt als Statthalter in die Fußſtapfen Meine
ſeligen Vaters treten würde und in näherer Beziehung mit dieſen
Provinz und ihren Bewohuern leben und wirken könnte. Die
Fügung hat ſich anders geſtaltet. Um ſo mehr iſt es Mir eine
ganz beſondere Herzensfreude, daß an dem hentigen
Tage in Jhrer Mitte weilen kann. Das pommerſf
Gelöbniß, was wir ſoeben gehört, nehme Jch danke
an, von der feſten Ueberzeugung beſeelt, daß des
Treue der Pommecn zu Mir und Meinem Hauſe dieſelbe bleibe
wird, wie zur Zeit Meiner Vorfahren. Auch Jch werde Mi
beſtreben, in dem arbeitsſamen Leben, wie es Meine Vorfahren
geführt haben. für die Provinz Pommern zu ſorgen und darau
Bedacht zu nehmen, das Wohl der Provinz zu fördern, ſowetes in Meinen Kräften ſteht. Jch ſchließe mit dem Wunſche
daß es Mir gelingen möge, die Provinz Pommern vorwär
zu bringen, daß das Leben und Wirken in der Provinz ſimehren, dlüben und gedeihen mögel Ich ſchließe mit dem Wort
des Dichters, das einſtmals geſprochen wurde, als ein lebendes
Bild zur Feier Unſerer Hochzeit geſtellt wurde, darſtellend die
Einnahme Stettins durch den Großen Kurfürſten. Der rothe
Greif hat ſich tapfer gegen den rothen Adler gewehrt und ſchwer
iſt es Meinen Vorfahren geworden, das harte Land der Pom-
mern zu erwerben. Seitdem Wir aber als Freunde Jahr-
hunderte hindurch zuſammenſtehen, kann Jch wohl mit dem
Dichter ſprechen: „Und Brandenburg und Pommern dastrennt kein Teufel mehrl“ 9 erhebe Jch denn Mein Glas
und, rufe: „Die braven Söhne Pommerns und ihre Provin
ſie leben hoch, hoch und nochmals hoch

Wahrheit oder Dichtung?
Ueber unſeren Kaiſer brachte die engliſche Zeitung

„Pall Mall Gazetta“, wie ſchon in der Sonnabends-
Nummer kurz erwähnt worden iſt, in der letzten Woche
einen Dialog, den ein Correſpondent dieſes Blattes mit
unſerem Monarchen gehabt haben will, daß Alles ſchlank
weg erlogen ſein ſoll, iſt doch im Hinblick auf die Haupt-
figur dieſes Dialogs kaum denkbar wie viel aber authentiſch
iſt und wie viel Fiktion, wird ſich ſchwer feſtſtellen laſſen. Alleir
geſetzten Falles es wäre doch Alles nur der e e de
engliſchen Reporters entfloſſen, ſo behielt der Bericht dock
noch ſein beſonderes Intereſſe für uns inſofern er uns in
ſehr draſtiſcher Weiſe darthut, wie die eigenartige Figur
unſeres Kaiſers im Kopf der Söhne Albions reflectirt!
Schon aus dieſem Grunde ſtehen wir nicht an den ganzen
Artikel zu reproduciren. Zur Einleitung deſſelben bemerkt
der betreffende Correſpondent Folgendes: „Vor einigen
Tagen erging ich mich im Grunewald bei Charlottenburg,
als mich plötzlich ein Regenſchauer überraſchte. Die kleinen
Föhren boten wenig Schutz, und ich war ſchon gefaßt
darauf, tüchtig durchnäßt zu werden, als ich einen kleinen
Schuppen bemerkte. Jch flüchtete mich unter das Nothdach
und zündete meine Pfeife an. Plötzlich hörte ich raſche
Schritte, und einige Augenblicke ſpäter trat ein junger
Herr in der graugrünen Uniform der deutſchen Forſtbe-
amten ein. Er ſchien nicht angenehm überraſcht von meiner
Anweſenheit, verbeugte ſich Se höflichſt und ließ ſich

anicht weit von mir nieder. einer Weile zog er eine
Pfeife hervor und ſuchte vergeblich in ſeinen Taſchen nacheinem Zündholz. Jch bot m mein Feuerzeug an, und

während er ſeine Pfeife anzündete, ſagte er im fließendeßEngliſch, ohne die gerisgſte Spur ven einem fremden

Accent:
„Ab, Sie ſind ein Engländerl“
„Und Sie gleichsfalls,“ erwiedere ich.
„Q nein Er lachte und ſchien ergötzt.
„Woell!“ Es iſt wunderbar, wie die Deutſchen fremde

Sprachen lerunen!“ rief ich aus.
„Es iſt eben ein großer Unterſchied zwiſchen unſeren Schulen

und den Euren!“
„Ja, das trifft zu. Sie wollen ſagen, wir lernen nichts.

und die Deutſchen lernen Alles! Und doch ziehe ich unſere
Schulen vor!“

„Darf ich fragen warum?“
„Weil wir in unſeren öffentlichen Schulen den Chaxakter

erziehen, was in Deutſchland nicht geſchieht. Zwei meiner
Neffen beſuchen eine deutſche Schule, ein „Gymnaſium“, wie es
e wird. Die armen kleinen Burſchen werden wie Sklaven

ehalten

O, nicht e widerſprach er.Weil, es ſieht ſo aus. Der Zweck der deutſchen Schulen
ſcheint zu ſein die Knaben in der Abhängigkeit groß zu ziehen
wir trachten ſie unabhängig zu machen.

Der junge Förſter ſchwieg. Nach einer Weile ſagte er: „Es
wirt e er das Wetter Ich bligte zum Himmel und ſagt

einte er das Wetter ickte zum Himmel und ſagte„Ja, ich hoffe, die Sonne d brechen
Er lächbelte. „Jch hoffe das Gleiche. Jch dachte aber jetzt

nicht an eine Veränderung des Wetters, ſondern an eine Ver
änderung unſeres Schulſyſtems.“

„Ah“, bemerkte ich, „Sie denken an die Stellungnahme
dieſes jungen Mannues, des Kajſers, zu dieſer Frage

„Ja, wegen dieſes jungen S des Kaiſers.“ Er legte
einen eigenthümlichen Nachdruck anf dieſe Worte.

ch, Und G neue aykgs Jntgxe
Welein kühner bie en

dem, was ed thut.“.

ſagte ich, trachtet ſein Beſtes zu thun. b



c

e Leuke thun daſſelbe, ſie khun es aber nur, um zu
4 enDas thut nichts zur Sache. Er hat unzweifelhaft ſeine

Fehler. Män ſagt, jedes Kind wird mit zwei Hörnern geboren,
und es muß ſie abtragen, ehe es pepnünftig wird.“

„Und hat er noch ſeine Hörner
„Er bot ſie noch nicht gänz abgelaufen. Frotden, aber iſt

r ein wunderbarer Menſch. Glauben Sie nicht auch
„Jch weiß nicht.“

Denken Sie nur, was er gethan hat! Als er den Thron
eſtieg, war er ein ergebener Nachfolger Bismarcks und blieb
8, bis er erkannte, daß Bismarck nichts anderes ſei als ein

alter Tyrann. Dann ſandte er ihn heim und verſuchte Refor
nen einzuführen Reformen in jedem Zweige des öffentlichenehe Er führte Reformen ein in den Schulen, in der Armee,

der ſozialen Geſetzgebung
„Und man nennt ihn darum unbeſtändig!“
„Daß iſt er auch! Er will zu viel auf einmal thun. Er

denkt, er weiß Alles beſſer als irgend Jemand
„O nein! Das denkt er nicht!“
„Die Leute ſagen es wenigſtens!

„IJch fürchte, die Leute ſagen ſehr viel! Jch glaube, der
NRaiſer wäre froh, wenn ſie ihn ungeſchoren ließen

„Das könnte nur geſchehen, wenn er abträte (resignirte).“
„Abtreten fragte der junge Herr, als ob ihn der Gedanke

mit Schrecken erfüllte.
„Jeder Staatsmann iſt der Kritik unterwarfen. Und er

iuß ſich daran gewöhnen. Jch würde dem Kaiſer empfehlen,
eißig die engliſchen Blätter zu leſen.“

„Warum
„Er würde darin ſehr viel Unwahres, aber auch viel Wahres

über ſeine Perſon finden.
„Ganz richtig. Er lieſt die engliſchen Zeitungen.“
„Man ſagt, er ſei über „Panch“ ganz wild geworden.
Der junge Mann lachte. „Sie meinen wohl das Gedicht

ler „Strüwelpeter?“ Jch glaube, der Kaiſer kann ſolche Sachen
vertragen.

„Wenn er es jetzt nicht kann ſo wird er es nach und nach
lernen. Jch zweifle nicht darun, daß er noch ein großer Mann
werden wird er hat ein Gefühl von Pflicht gegen Gott und
die Menſchen: er iſt energiſch, und wenn er ein bischen mehr
Beſcheidenheit lernt, dann wird ihm ſicher der Erfolg nicht aus
bleiben. Das heißt, wenn

Der junge Herr ſah mich aufmerkſam an. „Well“
„Wenn er geſund bleibt.
Mein Gefährte erhob ſich raſch.
„Danke“, ſagte er, „für Jbre freundliche Meinung. Mit

Bottes Hilfe werde ich das Beſte für mein Volk thun. Jch bin
der Twithewe Kaifer. Hand und ſchüttelte ſte h W

Er nahm meine Hand un üttelte ſie herzlich. „Wenn
fie mit Jhren Landsleuten über mich ſprechen, dann ſagen Sie
hnen, ich liebte ihre Geradheit. Leben Sie wohl.

Er hing ſein Gewehr um und ging. Als ich mich von meiner
Ueberraſchung erholte, ſah ich ihn, gerade wie eine Tanne, den
Waldweg entlang ſchreiten. Und das war der deutſche Kaiſer!
Dieſer ſchlichte in ſeinem Weſen ſo natürliche Mann! Jn meiner
Weg gwar e W wir ehe wehen ch für do der Mr. A. der „Pall Mall Gazette“, die ſich für die
Wahrheit des Berichts verbürgt.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ueber eiden Schornſteineinſturz meldet die

Berl. Ztg. Folgendes: Ein ſchwerer Unglücksſfall hat ſich am
Donnerstag Abend auf dem Terrain der Vereinigten Berliner
Dampfziegelwerke an der Oberſpree ereignet. Gegen 9 Uhr
hörte der dienſtthuende Ringofenheizer an der Rotunde bei
Sektion III. ein Kniſtern, dem bald darauf ein dumpfes Geräuſch
folgke. Der Heizer machte ſofort dem anweſenden Betriebs

von ſeiner Wahrnehmung Meldung, worauf ſich beide
zerſonen in Begleitung des Maſchinenmeiſters Kriegel nach

der betreffenden Rotunde zurückbegaben, um nach der Urſache
des Geräuſches zu forſchen. Kaum waren ſie aber in der
Nähe der Rotunde angelangt, da gab es einen dumpfen Knall
und mit donnerähnlichem Getöſe ſtürzte der auf der Rotunde

60 Fuß hohe Schornſtein zuſammen, wobei er den
daſchinenmeiſter Kriegel, der, als er ſich durch einen Seiten-

prung in Sicherheit bringen wollte, über ein auf der Erde
iegendes Verbandſtück geſtolpert war, unter den Trümmern

begrub. K., der ſpäter als Leiche hervorgezogen wurde, hinter-
läßt eine Frau und zwei unmündige Kinder. Nach Anſicht des
BetriebsJnſpektors iſt die ſchlechte Beſchaffenheit des Bau
materials an dem Einſturz ſchuld.

Der Spandaner Stadtwald wurde an der
Grenze nach Niederneuendorf Freitag Nachmittag von einem

rößeren Brande heimgeſucht. dem zweiten in wenigen Tagen.
ußer den Forſtbeamten und Arbeitern rückten zur Löſchung
es Feuers noch die ſtädtiſche Feuerwehr ſowie 150 Mann Sol
aten hinaus. Nach mehrſtündiger Arbeit war die hauptſächlichſte

Gefahr beſeitigt.
Dex elfjährige Knabe Paul Helbig, Sohn

eines Fahrkartenkontroleurs der Stadtbahn Berlin, hat ſich aus
S drei Treppen hoch belegenen Wohnung ſeiner Eltern mit
einem acht Mongke alten Schweſterchen zuſammen durch das
enſter auf die Straße geſtürzt. Die Eltern waren nicht zu
auſe. Ein Wächter fand die beiden Kinder. Der Knabe,
elcher eine Gehirnerſchütterung und innere Verletzungen

davongetragen hat, iſt ins Krankenhans geſchafft worden das
kleine Mädchen, welches wahrſcheinlich auf den Knaben gefallen
iſt, hat geringere Verletzungen erlitten und wird in der Woh
nung behandelt. Der Knabe ſoll in letzter Zeit an Verfolgungs-
vahn gelitten haben.

Aus Nah und Fern
Der Kronprinz reitet jetzt täglich in der auf der Süd-

Ieite des Neuen Palais zu Potsdam vor der Faſanerie einge
richteten Reitbahn den ihm vom Kaiſer zu ſeinem letzten Ge
burtstage zum Geſchenk gemachten Schimmel „Abdul“. Hierbei
hatte er nach der „Allg. Reichskorr.“ am Freitag das Unglück,
bei einer unverhofften Seitenbewegung des Thieres recht un
ſanft den Erdboden zu berühren, erfreulicherweiſe ohne irgend
welchen Schaden zu nehmen.

Großfeuer. Jn Oldenburgiſt Ricklefs Ofen-jabriktotal niedergebrannt. Der Schaden iſt enorm.
Raubmord. Jn Altenbochum wurde an einer allein-

ſtehenden reichen Dame am hellen Tage in ihrer Wohnung
Nieitt ubmord verübt. Die Thäter ſind noch nicht er

„„„Der dritte Verbandstag füddentſcher Kauf-Jeute und Gewerbetreibender beſtimmte Würzburg
abermals zum Vorort.

ieſiſchen Konſuls inDie Frau des portuz 3 a wurde bei einem gegen ſie von einem Bedienſteten ver
bten Mordaugriff lebensgefährlich verwundet. Der Ver
recher iſt geflüchtet.

Paris, 15. Mai. Eine Dynamitexploſion fand
n Graudcham ſtatt. Ein Haus wurde beſchädigt, Menſchen

ben jedoch nicht gefährdet.
Noch eine Feuersbrunſt. Wie aus Briſtol gemeldet wird, brach in dem dortigen Oelmagazin geſtern

eine heftige Feuersbrunſt aus. Das brennende Oel
n ſich über den Hafen und ſetzte mehrere Lichterſchiffe

Jregar ſowie die auf der anderen Seite des Hafens gelegene

Zum Ableben des Petersburger- Stadt-
auptmannes ſchreibt man aus der ruſſiſchen Hauptſtadt
olgendes: Erſt nach dem Tode des Stadthauptmanns Greſſer
aben die meiſten Petersburger erfahren, daß derſelbe nicht nur
eutſcher Abſtammung, ſondern auch lutheriſcher
oufeſſion geweſen. Man hielt ihm allgemein für einen from-
3 GriechiſchOrthodoxen. Peter Appollonowitſch Greſſer war

ren und ſoll ſeine Jugend in Reval verbracht haben.
r kämpfte im Krimkriege mit, war Gouverneur von Wol
Anien, Unter DondnkowKorſſakow in Bulgarien Miniſter des
nnern und dann Polizeiminiſter von Kiew, von wo er 1882
8 Fetersburg berufen wurde. Der unglückliche Erfinder des

a an behauptet, daß dieſes den Tod des Stadthauptmanns
t berbeigeführt haben könne, da derſelbe 24 Einſpritßungen

erhalten habe, ohne daß eine ſchlimme Wirkung zu bemerkengeweſen ſei. Es müſſe alſo irgend ein anderer Umſtand, etwa
eine zufällig Unreinheit der Spritze bei der Ausführung der25. und e den Tod Greſſers veranlaßt haben. Es iſt
übrigens auch in u wie die „Polit. Korreſp.“ meldet,
von Manchen die Pißich eit angedeutet, daß die Spritze vor
den bezeichneten Jnjektionen abſichtlich verunreinigt worden ſei,
um eine Blutvergiftung herbeizuführen, eine Hypotbeſe, die ſich
nicht ohne Weiteres abweiſen laſſe, da General Greſſer wegen
ſeiner außerordentlichen Härte und Strenge viele Feinde hatte.

Weibliche Unternehmungsluſt in London willſich jetzt auch im großen Ein- und Ausfuhrhandel bethätigen.
Zunächſt hat ſich eine aus Damen beſtehende Theehandelsfirma
gebildet. Es gehören ihr ſieben Frauen an, genau das vom
Geſetze verlangte Minimum. Denn in England wird jede Ver-
bindung von ſieben Perſonen, und betrüge das Einlagekapital
eines Jeden nux einen einzigen Silberſchilling, als Aktienfirma
anerkannt iſt. Jene ſieben Damen haben auf der Jnſel Ceylon,
deren Theeprodukte hier den chineſiſchen weit vorgezogen
werden, eine große Theeplantage angekauft. Jn ihrem Londoner
Geſchäftshauſe werden nur weibliche Weſen angeſtellt; eine
Ausnahme macht ein einziger Werkführer, der die faſt durch-
weg dürftigen aber er r Arbeiterinnenim Sichten der Theeforten und ihrer Verpackung unterrichten
muß. Damen werden auch in Stadt und Land als Agenten be-
ſchäftigt werden. Theegeſellſchaften feiner Art ſollen ſich über
den Geſchmack der verſchiedenen Erzeugniſſe ausſprechen; als
feinſte Art ihrer Miſchung preiſt jetzt dieſe Damen-Firma „The
Ladies Own“ an, das beißt: „Der Damen Eigenſtes“. Es
heißt, daß auch in China und Japan Thee-Plankagen für eine
zweite, demnächſt hier zu bildende „Damen-Firma' angekauft
werden ſollen. An Kapital fehlt es nicht ſolchen Unter
nehmerinnen in einem Lande, das reicher als jedes andere an
unabhängigen Hageſtolzinnen mit großen Revenuen iſt.
Auskunftsſtelle des Vereins Zonentarif“über die billigſten Eiſenbahnfahrkarten. Den
deutſchen Eiſenbahn Reiſenden eröffnet ſich eine Möglichkeit, von
jetzt ab ihre Reiſen zu weſentlich billigeren Preiſen zu machen,
als den an den Billetſchaltern angeſchlagenen. Bekanntlich giebt
es in Deutſchland eine faſt nnüberſehbare Menge von ermäßig-
ten Ausnahmetarifen für den Perſonen Verkehr. Nur den
wenigſten Sterblichen iſt es indeſſen möglich. ſich in dieſem
Wirrwar ſo zurecht zu finden, daß die billigſte Fahrkarlenſorte
erforſcht wird. Es giebt neben den Rückfahrkarken und Rund-
reiſeheften noch ungezählte andere Arten, billig zu reiſen, nur
muß man ſie alle kennen! Der bekannte Verein für Eiſenbahn
reform „Zonentarif, in Berlin (Sitz: Steglitzerſtr. 70) hat ſoeben
eine unentgeltliche Auskunftsſtelle für die billigſten Eiſenbahn
fahrkarten errichtet. Dieſe ertbeilt auf Anfragen mit Antwort-
porto ſofort genaue Auskunft. Jn den Anfragen iſt anzugeben
1) Reiſeziel, 2) Reiſedauer, 3) Reiſezeit, 4) Gepäckverbältniſſe.
Die Auskunft wird nur an Mitglieder des Vereins „Zonentarif“
ertheilt. Die Mitgliedſchaft wird durch Einſendung eines Jah-
resbeitrages, deſſen Höhe das beitretende Mitglied beſtimmen
kann, erworben. Den Anfragen iſt die Mitgliedskarte beizu-
fügen. Alle Sendungen ſind zu richten an den „Zonentarif“,
Verein für EiſenbahnReform, Berlin W., Steglitzer Straße 70.
Bei Geldſendungen iſt der Name des Vorſitzenden H. Friedlän-
der binzuzufetzen.

Perſonglien.
T Den Paſtoren Haßfurth zu Hohenſeeden im Kr.

h Wer II und Wedekind zu Rautenberg im Kr. Hildes-
eim iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen, dem Präfidenten

des Reichsgerichts, Wirkl. Geh. Rath von Oehlſchlaeger
zu Leipzig die Anlegung des ihm verliehenen Großkreuzes des
königl. ſächſ. Albrechtsordens ſowie dem Oberreichsanwalt
Teſſendorf daſelbſt diejenige zur Anlegung des ihm ver
liehenen Comthurkreuzes 1. Kl. deſſelben Ordens ertheilt worden.

T Dem Conſiſtorialpräſidenten Frhrn. von Dörnberg
in Königsberg in Oſt Pr. iſt der Rang der Räthe 2. Kl. ver
liehen, der Regierungsrath Dieckmann zu Köslin zum
zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Köslin ernannt,
der bisherige Kreisſchulinſpektor Schulrath r. Protzen zu
Marienwerder und der bisherige Seminardirektor, Schulrath
Dr. Preiſche aus Ragnit und Regierungs und Schulräthen
ernannt und letzterer der Regierung zu Schleswig, erſterer der
Regierung zu Marienwerder überwieſen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Queſſen

angabe geſtattet.

Hoher Beſuch in der Provinz. Heute, Montag
den 16. Mai, a der Herr Miniſter für Han-
del und Gewerbe Freiherr von Berlepſch der Stadt
Halle einen Beſuch abzuſtatten. Seine Excellenz wird, wie
wir hören, 10 Uhr 30 Min. daſelbſt eintreffen, um hierauf
einer Sitzung im Kgl. Ober-Bergamt beizuwohnen. Außerder Erledigung geſchgfthicher Angelegenheiten mit der Hal

liſchen Handelskammer iſt die Beſichtigung einiger Fabrik
anſtalten in Ausſicht genommen. Am darauffolgenden Tage
ſollen Weißenfels und Zeitz beſucht werden und noch am
Abend des 17. Mai gedenkt der Herr Miniſter in Eis
leben einzutreffen, wo Se. Excellenz die Werke der Mansfel
diſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft
beſucht. Er wird begleitet ſein vom Herrn Ober Präſi
dent von Pommer Eſche, dem Herrn Ober-Berg-
Hauptmann Freund, Herrn RegierungsPräſident von
Dieſt, Berg- Hauptmann von W u. A. m.
Der Aufenthalt in Eisleben ſoll ſich bis zum Donnerſtag
erſtrecken. Leider ſind die Nachrichten, welche über die
Sumpfung der eingebrochenen Waſſer aus dem Mangsfel
diſchen uns zugehen keine beſonders günſtigen. Beſonders
auf dem Schafbreiter Revier, den ſog. OttoSchäch-
ten, ſollen die Waſſer neuerdings wieder im Steigen be
griffen ſein, trotzdem die Waſſerhaltungsmaſchinen unauf-7 thätig ſind. Wir heißen den n Miniſter
ür Handel unv Gewerbe in unſerer Stadt Halle herzlich

willkommen, welche durch ihren uralten auch in der wei-
teren Umgegend betriebenen Salz, Silber, Kupfer- und
KohlenBergbau ſowie in anderen induſtriellen Unterneh
nehmungen aller Art berühmt iſt. Wir begrüßen den
Herrn Freiherrn von Berlepſch als eine Perſönlichkeit,
welche in kurzer Friſt es verſtanden hat, ſich das allgemeinſte Vertrauen zu erwerben. Dies Vertrauen daſtt

auf der Ueberzeugung, wie der Herr Miniſter einerſeits
darauf bedacht iſt, das finanzielle Gedeihen der ſeinem
Reſſort unterſtellten Unternehmungen zu fördern, wie er
andererſeits aber auch den Handarbeitern und den Verg-
leuten ein ihren Bedürfniſſen und Wünſchen verſtändniß-
volles Wohlwollen entgegenbringt, welches aus dem Gefühl
einer echt chriſtlichen Menſchenfreundlichkeit ſeine Nahrung
empfängt.

Weißßenfels, 16. Mai. (Aus dem Jnnungsleben.
Vandalismus.) Ein Zwiſt, der in den hieſigen Jn-

nungen ausgebrochen war, iſt glücklich beigelegt worden. Unter
den jüngſt ausgeſtellten Lehrlingsarbeiten befand ſich ein ganz
beſonders gut gearbeitetes Stück, welches die Preisrichter in
deſſen von der Prämiirung ausſchloſſen, weil ſie nicht die Ueber-
zeugung gewonnen hatten, daß der erſt ein Jahr lernende Aus
ſteller die Arbeit allein angefertigt habe. Dagegen hatte deſſen
Lehrmeiſter, der zugleich Vorſitzender des Jnnungs- Ausſchuſſes
iſt. Proteſt erhoben. Nunmehr aber hat er ſich erboten, den
zweifellos ſehr befähigten Lehrling ein zweites ähnliches Stück
unter beſtändiger Controle anfertigen zu laſſen. Fällt auch
dieſes ant aus, zahlen die Jnnnngen ans ihrer Kaſſe dem Lehr
ling eine Prämie. Unter Anwendung brutalſter Gewalt

haben rohe Burſchen guf dem alten Nikolai-Friedhof, auf w
chem auch Novalis ruht, aus der Umfaſſung eines Erbbegrä
niſſes mehrere ſtarke eiſerne Säulen losgebrochen. Möchte es
doch gekingen, ſolche Unholde hinter Eiſenſtäben ihre Frevelthat
bedenken und büßen zu laſſen.

Weißenfels, 15. Maj. (Provinzialfeſt., Der
Provinzial-Verein ehemaliger Jäger und Schützen, deſſen Vor
ſitzender zur Zeit Herr Guſtav Moritz in Halle iſt, feiert
am nächſten Sonntag und Montag hier ſein 19. Stiftungsfeſt.

re Deſſan, 15. Mai. (Verpachtung.) Die bei Stums-
dorf belegene anhaltiſche Domaine Schortewitz, 232 Hektar
umfaſſend, gelangte geſtern auf 12 Jahre zur Verpachtung.
Das Höchſtgebot machte der bisherige Inhaber Herr Freiberr
von der Buſche-Lohe in Röſiß, mit 34200 .4 pro Jahr,
gegen 27 000 .4 bisher.

I Schönebeck, 15. Mai. (Krankenpflege-Verein.)
g der geſtern Abend ſtattgehabten GeneralVerſammlung des
ieſigen Krankenpflege- Vereins wurde über den Stand

des Vereins berichtet. Die Einahmen haben im vergangenen
Jahre betragen 12303 die Ausgaben dagegen 17 507 ſo daß
das Vereinsvermögen hat angegriffen werden müſſen, welches
nur noch 1390 -4 beträgt. Die Verpflegung der Kranken koſtet
aber jetzt erheblich mehr als früher, während die Pflegeſätze
nicht erböht worden ſind bis jetzt; es wird Abhülfe verſucht
werden. An Pflegekräften ſind augenblicklich vorhanden
1 Oberin, 5 Pflegeſchweſtern und 1 Lehrpflegerin. Jn der dem
Verein errichteten Siechenſtube iſt im vergangenen Jahre
der Fall vorgekommen, daß die 2 Jnſaſſen das Feſt der goldenen
Hochzeit feierten. Die Erholungsſtatiſon in Braunlage
im Harz hat dadurch eine Verbeſſerung erfahren, daß 2 iſolirte
Schlafhäuſer für je 2 Betten erbaut ſind, damit auch
Lungenkranken der Aufenthalt in der zur Geneſung und Er
holung vorzüglich geeigneten Anſtalt möglich gemacht iſt, da im
eigentlichen Erholungsbhauſe derartige Reconvalescenten keine
Aufnahme finden können. Möge der höchſt ſegensreich wirkende
Verein, deſſen Leiter, Herr Pr. Schneider, viele Opfer an
Mühe und Geld bringt, ferner weiter gedeihen!

S Vom Harze, 15. Mai. (Beſtrafter Baumfre-
vel. Rothe Schuß. Geſtändniß eines Wilddiebes. Neue Anlagen.) Jn Ellrich wurde dieſerTage vom Gericht ein Knecht aus Publingen zu 30 Geld-
ſtrafe verurtheilt, weil er an der Straße bei Branderode einObſtbäumchen augebrochen batte. Hätte er nicht giaubhaſt nach
weiſen können, daß daſſelbe bereits beſchädigt geweſen, ſo wäre
die Strafe noch ungleich härter ausgefallen. Zum vielbeſuchten
eine ſchöne Ausſicht gewährenden Südharz-Berge „Rothen-
Schuß“ läßt jetzt der HarzklubZweigverein Ellrich einen neuen
und guten Aus der Kaſſe des Hauptvereins iſt
ihm dazu eine Beihülfe von 100.4 gewährt worden. Jn U f-
trungen hat der Wilderer Krone geſtanden, den in Säcken
verpackten und in Görsbach gefundenen Hirſch im ſchwarzburg-
ſchen Südharzforſte Trockenbach bei Uftrungen erlegt zu haben,
um das Fleiſch in Nordhauſen zu verkaufen. Seine Genoſſen
hat Kr. nicht verrathen Jn Oſterode iſt die elektriſche
Lichtanlage in Betrieb geſetzt: außerdem wird eine neue ſtädti-
ſche Waſſerleitung erbaut.

X. Gera, 15. Mai. (Wanderverſ ſammlung der
Handlungsgehilfen.) Heute hielten die thüringiſch-
ſächſiſchen Kreisvereine des Verbandes deutſcher
Handlungsgehilfen ihre diesjährige Wanderverſammlung of
ſelbſt ab. Gegen 60 auswärtige Vertreter hatten ſich eingeſtell
und zwar u. a. aus den Orten: Leipzig, Dresden, Meerane,
Glauchau, Reichenbach i. V., Altenburg, Eiſenberg, Greiz und
Zeulenroda. Die geſchäftlichen Dinge wurden in einer Vor
mittags 11 Uhr abgehaltenen Sitzung erledigt. Beſondere
Anträge lagen nicht vor. Unter anderem wurde verhandelt über
die Agitation zur Gewinnung von außerordentlichen Mitgliedern
man beſchloß hinſichtlich derſelben, daß ſie künftig energifcher
als bisher betrieben werden ſolle. Befriedigend ſprach man ſich
aus über die Einführung des Krankenkaſſengeſetzes und des Ge
ſetzes, betreffend die Sonntagsruhe. Bei dem ſich aureihenden
gemeinſchaftlichen Mittagsmahl galt der erſte Toaſt unſerem
Kaiſer und Fürſten. Ein Spaziergang am Nachmittage durch
Geras nächſte Umgebung und ein am Abend abgehaltener Kom
mers bildeien den Schluß der feſtlichen Veranſtaitung..

M Jena, 15. Mai.
landesgerichts-Ratbsſtelle.) Dem Vernehmen nach
wird die am hieſigen Oberlandesgericht ſeit längerer Zeit vakante
Rathsſtelle nach nunmehr erfolgter Einigung der betheiligten
Regierungen mit dem Landrichter Riemann in Gotha
beſetzt. Demſelben ſoll auch das Präſidium des Meininger
Schwurgerichtes übertragen werden.

Aus dem Herzogthum Meiningen, 15. Mai. (Ver
handlungenüber das Bahnprojekt Rentwerts-
hauſen-Römhild-Auerhahn. Jagdreſultate.)
Die Meldung, daß der Staatsvertrag über den Bau einer Eiſen
bahn Rentwertshauſen-Römhild abgeſchloſſen worden ſei, wird
jetzt von maßgebender Stelle dabin richtig geſtellt, daß die
Verhandlungen des Herzoglichen Staatsmini-
ſt eriums mit der Königl. Bayeriſchen Staats-
regierung im Allgemeinen zwar das Einverſtändniß
über den vorliegenden Vertragsentwurf erkennen laſſen, daß
aber dieſelben zu einem endgiltigen Abſchluß noch nicht gediehen
ſind. Jn den Meining'ſchen Forſten ſind heuer in der Balz
zeit (bis Anfaug dieſer Woche) im Ganzen 58 Auerhähne
geſchoſſen worden.

t Thale a. H. 16. Mai. (Kommers alter Korps-
ſtudenten.) Am Sonnabend, den 21. d. Mts. verſammeln
ſich hier wie alljährlich von Nah und Fern alte Korps-
ſtudenten der verſchiedenſten Generationen im „Hotel Zehn-
pfund“ zu ihrem Feſtkommerſe, der diesmal beſonders zahlreich
beſucht und feierlich. begangen werden ſoll, als damit das
25jährige Jubiläum dieſer von Halberſtadt aus in's
Leben gerufenen Thale Kommerſe rer Bekannter-
maßen wird es den alten Korpsburſchen bier inmitten unſerer
ſchönen, jetzt noch dazu im berrlichſten Maienſchmuck prangenden
Natur ganz beſonders leicht, im Kreiſe von Freunden und Ge
ſinnungsgenoſſen, welche die Zugebörigkeit zum Köſener 8. C. V.
ihnen ſchuf, die Sargen und Mühen des Alltagslebens für einige
Stunden zu vergeſſen und dafür noch einmal die Geiſter, welche
die goldenſte Jugendzeit belebten, heraufzubeſchwören. Ein ge-
meinſamer Frühſchoppen am Sonntag auf dem Hevxentanzvplatz
J ſonſt auch diesmal die Jubiläumsfeier würdig be-
chließen.

Gera, 15. Mai. (Der Thüringiſche Botauniſche Verein) wird ſeine diesjährige Frühjährs Haupt
verſammlung unter Betheiligung der Botaniſchen Sektion der
VNaturforſchenden Geſellſchaft „Jſis“ in Dresden am 7. und
8. k. Mts. in Gera abbalten. Die Verhandlungen geſchäft
liche Angelegenheiten und wiſſenſchaftliche Mittheilungen finden
im „Hotel Frommater“ am Nachmittag den 7. Juni ſtatt. Hieran
ſchließt ſich ein Beſuch des Schloſſes Oſterſtein. Für den folgen
den Tag iſt nach der Beſichtigung des Gerger Naturwiſſenſchaft-
lichen Muſeums ein Ausflug nach Köſtritz geblant, das mit
ſeinen Parkanlagen, Gärtnereien 2c. dem Pflanzenfreunde viel
Anregung bietet.

Juduſtrie, Handel und Finanzen.
Halle a. S., 14. Mai. Jn der geſtrigen Abendſilzung

der A. Riebeck'ſchen Montanwerke legte, wie bereits in
Nr. 112 der Halliſchen Zeitung“ gemeldet, die Direction die
Bilanz und die Gewinn und Verluſt-Rechnung pro 1891/92 vor.
Der Bruttogewinn nach Abrechnung der Geſchäftskoſten beziffert
ſich auf 2485437,60 (gegen 2161717.38 im Vorjahre). Für
Abſchreibungen ſollen verwandt werden 631498.96 .4 (gegen
575984,87 für den geſetzlichen Reſervefonds 92696,94
(gegen 79286.63 .4). Es wurde beſchloſſen, wie bereits gemeldet,
der GeneralVerſammlung die Vertheilung einer Dividende von
15 Proc. (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen und den Reſt mit
193 179,62 auf neue Rechnung vorzutragen. Die General
Verſammlung findet am 18. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr in
Halle a. S. ſtatt. eheEisleben, 14. Mai. Die von mehreren Zeitungen ge
brachte, auch uns zugegangene Notiz über einen ſehr ſtarken
Waſſerandrang in den Eisleber Schächten der ger Ge
werkſchaft, der es nöthig gemacht baben ſollte, die
Tage einzuſtellen können wir heute auf Grund beſter Jn

rbeit J 14
ore

(Neubeſetzung einer Ober-



malionen dahin richtigſtellen, daß die Belegſchaſt nur theil
weiſe feiert.Saal-Eiſenbahn. Aprik. Einnahme aus dem
Werſonenverkehr 40697 .4 5059 ans dem Güterverkehr
53702 .4 2822 .4), außerordentliche Einnahme 13 300

2370 .4). Geſammteinnahme 107 699 5511 bis
ude April 364 120 13 904 .60).

Weimar-Gerger Eiſenbahn. April 108 324 .4
Geefn proviſoriſch 8678 gegen definitiv 3062 .4). Der

erſonenverkehr erbrachte ein Plus von 7468 .4 reſp. von
6973 Seit dem 1. Januar wurden 374 568 .4 (gegen pro-
viſoriſch 2355 gegen definitiv 19 914 .4) eingenommen.

Werra- Eiſenbahn April 260 093 (gegen pro
piforiſch 11 929 gegen definitiv 656 4). Das E e

lammtergebniß der erſten vier Mongte des laufenden Jahres
ergiebt eine Mehreinnahme in Höhe von 3692 .4, wovon
e auf den Perſonen- und 1487 auf den Güter- Verkehr
entfallen.

Aachen, 14. Mai.Aachen Maſtrichter Eifenbahn
deſchloß 3, Dividende

Die Generalverſammlung der
Geſellſchaft

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Konkurs-Eröffnu h Hausbeſitzer und Jnhaber

des Fürſtenkellers, Michael Nitzſche in Altenburg Braumeiſter
Emil Oskar Dietze in Altenhain (Chemnitz). Klempnermeiſter
und Handelsmann Wilhelm Guſtav Klätte in Ebersbach.
Klempnermeiſter Herman Karney in Gardelegen. Töpfer
meiſter Otto Auguſt Conrad Robde in Leipzig. Händler
Julius Fränkel in Magdeburg. Schloſſermeiſter Carl Wil
S W in Meißen. Delikateſſenhändler Paul Martin

ei in Pirna.

Voöllberichte.
Leipziger Kammzug-Terminbörſe am

14. Mai. Die Haltung war hente recht feſt, die Preife für die
Termine gb Auguſt ſtellten ſich durchweg um 2 per Kilo
zramm höher. Der Tagesumſatz bezifferte ſich auf e5000 Kilo
jramm.

Verkehrsweſen.
Jn Kilwa (TDeulſch-Oſtafrika) iſt eine Kaiſerliche Poſt

ngentur eingerichtet worden. Dieſelbe vermittelt den Austauſch
von Brieſſendungen jeder Art, von Poſtanweiſungen, von Poſt
packeten bis 3 bez. 5 Kilogramm und die Beſtellung von
Zeitungen. Jm Verkehr mit der neuen Poſtagentur kommen
die Portotaxen des Weltpoſtvereins zur Anwendung Jn
Deutſchland werden erhoben ſür frankirte Briefe 20 für je
45 Gramm, für unfrankirte Brieſe 40 für je 15 Gramm, für
Poſtkarten 10 für Poſtkarten mit Antwort 20 für Druck
fachen Wagrenproben und Geſchäftspopiere 5 für je 50
Gramm, mindeſtens jedoch 10 für Waarenproben und 20
für Geſchäſtspapiere, an Einſchreibegebühr 20 Der Austauſch
pon Poſtpacketen bis 5 Kilogramm erfolgt auf dem Wege über
Hamburg von ſolchen bis 3 Kilogramm auf dem Wege, über
Negpel mittels der Reichs-Poſtdampfer der deutſchen Oſtaſrika-
linie. Das vom Abſender im Voraus zu entrichtende Porto
für ein Poſtpacket beträgt auf beiden Wegen 3,20 Die
Zeitungsgebühr et 60 vierteljährlich für jede Wochen-
ansgabe. Ueber das Weitere ertheilen die Poſtanſtalten auf
Verlangen Auskurſt.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Thorn, 14. Mai. Durch den bereits gemeldeten

ſiebenſtündigen Waldbrand in der Schirpitzer Forſt ſind
20 Morgen Waldbeſtand vernichtet. Der Brand, welcher
jedenfalls durch Fahrläſſigkeit entſtanden iſt, wurde durch
telegt rich herbeigerufenes Militär aus Thorn gelöſcht.

Wien 14. Mai. Das Kreisgericht in Feldkirch
(Vorarlberg) verſolgt ſteckbrieflich den Jeſuiten Wilhelm

Beelmann aus Weſel, der zuletzt Präfekt der Erziehungs
Anſtalt „Stella matutina“ in Feldkirch war, wegen
ſchwerer körperlicher Beſchädigung eines Knaben.
Fiünfkirchen, 14. Mai. Die 21 Arbeiter, welche
ſich in der Somogyer Grube befanden, als Waſſermaſſen
n dieſelbe drangen, ſind ſämmtlich gerettet worden.

Paris, 14. Mai. Der diebiſche Vorſteher des Wohl
ihätigkeitsamtes Suire iſt flüchtig geworden. Aus zahl
xeichen anderen Pariſer Stadtbezirken dringen Mittheilungen
über ähnliche ſyſtematiſche Beſtehlung der Kaſſen in die

effentlichkeit.

Paris, 15. Mai. Die „Union ebhbretienne“
wird ſich Montag verſammeln, um ihre Auflöſung
und eventnelle Neukonſtitnirung zu berathen.

[Wenn ſich die Nachricht dahin beſtätigt, daß Auf
löſung erfolgt reſp. der Erzbiſchof von Paris austritt,
dunn wäre damit von Seiten des Papſtes ein großer Erfolg
z verzeichnen und der franzöſiſche Klerus würde wider

rwarten ſich deſſen Anſchauungen über die politiſche
Lage und dem Verhalten Roms gegen Frankreich unbe-
dingt unterwerfen. Vgl. den Leitartikel in der Sonnabends-
pummer. D. Red.

Zur Arbeiterbewegung.
London, 14. Mai. Jn Newcaſtle iſt der „Daily

Chronicle zufolge ein neuer großer Ausſtand von Koh-
Jen- und Grubenarbeitern bevorſtehend. Die Berg-
arbeiter im Deaner Walde beabſichtigen die Regel 20 des
Nationglen Bergarbeiterverbandes in Kraft zu ſetzen, was
die gleichzeitige Arbeitseinſtellung in ſämmt-
lichen Kohlenrevieren des Königreichs bedeuten
würde, die Grubenbeſitzer im Deaner Walde nicht
auf die geplante Lohnverkürzung von 12, pCt. verzichten.

Zur Wahlagitation in England.
London, 15. Mai. Jn einer Verſammlung von

Wählern Gladſtones, unweit Edinburg, wurde eine Ent
ſchließung einſtimmig angenommen, welche das unerſchüt-

terliche Vertrauen in Gladſtone ausdrückte. Der Wahl
agent Campbell, welcher den Schlußantrag unterſtützte,
machte die Mittheilung, er hätte ein Schreiben Gladſtones

in welchem derſelbe die Meinung ausdrückt,
er würde vor Ende Juni im Stande ſein, wieder ein Ver-
krauensvotum von den Wählern an der Wahlurne zu be-
pyſpruchen.

Waſſerſtände.4 bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Futtergerſte 140--156 Mk. nach Qualität bez.

Eſte
Dres en. v 723 0.29 7Wittenberg r 2.62 4 2,480,14Magdeburg 235 2,170,18arby 2,74 2,48 0,26Wittenberge 2.951 2,82]0.13

Magdeburger Börſe vom 14. Mai 1892.

Reichs Anleihe e e v t e 4Magdeburger Stadt- Obligationen eChemwiſche Fabrik Buckan- Obligationen 6 102,50 G
Deffäner Gae Obligationen 4 eDiv. p. St.

1890 J 1891
Magdeburger w. r Berſich.GeſellſchaſtsAet. P. St.

a 3900 Mk. vollgezahlt Zu 1 90 S 6789, Odo. Feuerverſich.Actien p. St. 39000 Mk.
mit 20 Einzahlung e e 200 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 33 in ahlung e e 92 7 mdo. LebensVerſich.Actien P. St. à 1800 Mk.
mit 202, Einzahlung 20 7 400, Odo. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.
vollgezahlt 45 45 995, etw d

Div. Jin
1890 80

Uctien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg i
Caroline, r Bergwerks-Aeklien 7 9Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 3 6 108, BDeſſauer Gas Actien 4 10 J 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riend. 5 S
„Kette“, Elbſchifff.Ge Aktlen e e 4 9 ueoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 29. 2Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 452 89,0 G

do. BankvereinAntheile 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 9 2do. BergwerksActien e 29* 99do. do. Stamm-Priorit.Act. 23 I 39do. rivatbank-Actien 8 6 4 164,25 Gdo. traßenbahn-Actien e 28 9 6Marie conſolidirte Bergwerks-Altien 2 eMaſchinen Fabrik Buckau-Actien 2 S 77,50 OSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 9 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 20 24 29 OMagdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 2 a

do. do. Stamm- Prior. 6 6 S

Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.Berlin, 14. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.

loco leblos, Termine niedriger, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungöpreis 188,5Mk.,
loco 189--217 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 191 Mk. bez., per dieſen Mo
nat 188--189--188,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 187,75
bis 188,25--187,75 Mk. bez., per Juni-Juli 186,5-—187, 127Mk. dez., per Juli
Auguſt 185,75 Mk. bez., per September- Oktober Mk. bez.

Roggen per 1006 Kilogr. loco ſtill, Termine ſlau, C 606 Tonnen,
Kündigungspreis 201 Mk. bez., loco 195--201 Mk. nach Hualität bez., Lieſer
ungsqualität 201 Mk. bez., ber dieſen Monat 201,25--2602 199,5- 200 Mk. bez.,Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 193,75-—194,25 199,5 192,26 Vit
V. per Juni- Juli 185, 183,5- 183,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 174,25-—-173,25
Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberOktober Mk. bez.

Gerſte per 1060 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 140— 190 Mk. dez.,

afer per 1000 Kilogr. loco wenig verändert, Termine niedriger,
300 Tonnen, Kündigungspreis 146,6 Mk. bez., loco 147--172 Mk. va
bez., Lieferungsqualität ſ148 Mk. bez.,

feiner 163 108 Mk. bez., ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter 151-161
Mk. bez, feiner 16216 Mk. bez., er dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni

Mk. bez, per Juni-Juli 147,5--146,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 246 Mk. bez,
per Se tember October Mk. y

dagdeburg, 14. Mai. Gebr. Friedeberg.) Weizen h r 190210 Mk., Landweizen inländ. 202-207 Mk., Weißweizen 198--204 Mk. bez., glatter
r cher Weizen 190—203 Mk., Rauhweizen 182--194 Mk., Roggen inländ. 190
202 Mk., fremdl. 196--203 Mk., e erſte 163--372 Mk., Landgerſte 158--162
Mk. 7 148--155 Mk. für 1006 Kilogr.

ordhauſen, 14. Mai. Weizen 20,00-20,60 Mk., Roggen 20,00-21,00
Mk., Gerſte 14,60--416,00 Mk., Hafer 13,50-14,00 Mk.

35 e 14. Mai. Weizen t 1000 Kilogramm netto loco inländiſcher
205--209 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 192-212 Mk. bez. u. Br., flau.
Roggen per 1000 Kilogr. netto locv inländ. 199--262 Mk. bez. u. Br., ausländ. 198
205 M. bez. u. Br. flau. Gexſte per 1000 Kilgr. netto loco l 165
175 Mk. bz. u. Br., g. u. Futterwaare 142--155 Mk. bz. u. i Hafer
P 1 P netto loco inkändiſcher 146--148 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher

ez. u. Br.7 Jrrotan, 14. Mai. Roggen per Mai 210,00 Mk., ver MaiJuni Mk.,
per Juni-Juli Mk., per SeptemberOktober 172,90 Mk. ß

Stettin, 14. Mai. Din nnvveränd., loco 209--216, per Mai 210,50, per
MaiJuni 209,00, per Juni- Juli 205,50. Roggen unvreränd., loco 193- 396, per Mai

i W n 194,60, per Juni-Juli 187,60. Pommerſcher Hafer neueroco 142 156.
Köln, 34. Mai. Weizen hieſiger loco neuer 21,60, fremder loed

22,00, per Mai 19,50, per Juli ſ9,10. Roggen hieſiger loco 20,80, fremder loco
22,00, Mai 19,50, per Juli 18,90. Hafer hieſiger loco 16,00, fremder

Manuheim, 114. Mai. Weizen per Mai 18,75, per Juli 19,16, per November
19, Rogoen per Mai 19,00, per Juli 18,80, per November 17,00. Hafer
per Mai 13,50, per Juli 14,15, per November 14,10.

»Hamburg, 14. Mai. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco neuer 196
die 208. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 190--218, ruſſiſcherloco ruhig, neuer 180--186. Poſet ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 14. Mai. Weizen per Frühj. 9,26 Gd., 9,35 Br., per Herbſt 8,40
Gd., 8,9 Br. Roggen per Frühſ. 9,50 Gd., 9,08 Br., per Herbſt 7,70 Gd.,
7,73 Br. er per Frühj. 5,84 Gd., 5,87 Br., per e 8,90 Gd., v,95 Br.

Peſt, 14. Mai. Weizen loco preishaltend, per MaiJuni 8,74, Gd., 8,76, Br.,
per Herbſt 8,18 Gd., 8,20 Br. Haſer per MaiJuni 5,44 Od., 5,46 Br., perHerbſt 5,45 Gd., 5,47 Br.

Paris, 14. Mai. (Anſangebericht.) Weizen feſt, per Mai 24,20, per
er Juli-Auguſt 28,00, s September- Dezember 265,00.

gekündigt
Qualität

pommerſcher mittel bis guter 1b4162 Mk.

Juni 24,70 Roggenfeſt, per Mai 18,50, per September Dezember 16,00.
Paris, 14. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver Mal 24,20, per Juni

24,60, per Juli-Auguſt 24,90, per Se temder- Dezember 2b,00. Roggen ruhig,
per Mai 18,50, per September Dezember 16,00.

Amſterdam, 14. Mai. Weizen per Mai 200, per November 213. Roggen
per Mai 188, per Oktober 100.

Antwerpen, 14. Mai. Weizen ſtill. Roggen ſchwach. Hafer ſchwach.
Gerſte unbelebt.

New-HYork, 14. Mai. Rother Winterweizen loco 97 Getreide
22 2 Rother Weizen per Mai 90, per Juni 909g, per Juli 9iz, per

uguſt 903

vucker.
r r Börſe.I. Preiſe für greifbare Waare.A. Mit Verbraucheſteuer.

19. Mai. 14. Mai.Brodra wo J. Mk. 8Brodraffinade II. S Mk. M.Gem. Rafindade 27,75--28,75 Ait: 27,75--28,75 M.
Gem. Melis 1 26,76 26,75 M.Kriſtallzucker ſ. 27, Mk 27,Krißlollzudker II. Mk.Tendenz am 14. Mai: Ruhig

L. Ob Mai. 14. Mai.Sranulirter Zucker
Lornz. Rend. 929 M. 17,70 90
Kornz. Rend. 88 16,8 17,e0 M. 16,76 7,00 M.Noch Rend. 750 13,60 14,30 M. 19,90 14,30 M.

endenz am 14. Ruhig
11. Terminpreiſeabzüglich

A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.
2, frei auf e MagdeburgNotizloszio

d. frei an Bord Hamburg.Mai h en dez., 12,97 Br., 12,90 Gd. d Hor Juni r men r dez., 13,07 Br.,

13,02 Gd. Juli bez., 13,20 Br. 13,36 Gd., Auguſt
r 139,30 Br., 13,27 Gd. September bez., 13,00 Br., 12,95 Gd.

x Aober 12,87 dez., 12,70 Br., 12,665 Ed. Oktober Dezember h
12,60 Br., 12,55 Ed. November- Dezember dez., 32,632 Br., 12,47 Gd.

Norember 12,60 bez. Dezembdr 12,50 bez,
Tendenz Still.

B. Oranulirter Zucker.
Frei an Vord Hamburg.

Mai dez., Br., Od. Tendenz:Die Aelteſſen der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 14. Mai. (Nachwittagsbericht.) r 1. Produkt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance 3 an Vord Homdurg ver April

Mai 12,87, per Auguſi 13,27, per Oktober 19,62, per Dezember 13,665.

14. Mai. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
eſt, loco 36,50 à 36,75. Weißer r ſieigend, Nr. 3 per 100 Kilgramm per

ai 37,12, per Juni 13,97, per Juli-Auguſt 97,78 per Oktober- Januar 36,75.
Londéen, 14. Mai. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 985 5 ſtetig,

Rüben-diohzucker loco 12 träge.

Kaffee
Havre, 14. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee

in New-Hork ſchloß mit 18 Pointé Hauſſe.
Havre, 14. Mai. ormittage 10 Uhr 90 Minuten. Telegramm vonall Wuchs Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Mai 87, per Sep

1 n M e tember 78, Per Dezember 76,50. Ruhig.le 15. Mai 186 16. Mai 1,861 Hamburg, 14. Mai. (Nachmittage.) Good average Santos ver Mairölha 1.98 194 10,04 64, per Juli 61, per September 67, Per Dezember 60, Rubhig-Straußfurt i. 1461 o. o r rer van ein le ſehen VinerdI 7 e r i. 9 8 4Allen II3. Mai 1,90 14. Mai 1820,08 per Juni 11,77 per Auguſt m 72. oramm.) Kaffee ehe Br

Halle a. S., FernsprecherP iuus Becker Bankgeschäft. eIanpt-Agentur der Versicherungs-Gesellschaft Thuringia, Erfurt für Lebens-Alte Promenade

Gebaner Schwetſchke ſche Vnchdruckeyei in Halle Saale

19,00

i h äää Maf.n Poßeu von
6 Mark.Stettin, 14. Mai.

Bremen, 14. Mai.

re etrolen m irtes dard hit
eum. affin ard white) ver 100Ctr. Termine kün Ig.r dieſen Monat Mark. digt an

ſie Streieuin uns loco 5,75 V
loco 5,

Hamburg, 14. Mati. trol ig.W rAntwerpen, 14. Mai. elegr. ußbericht). Petroleum rafſinirt
Type weiß, loco 7 be Br., 14, 25 eper September Dezember Br. nie nd r ver gut hen

NeweYork, 14. wial (Telegramm.) Raffinirtes ne Standard

6,80 Br.

in New ork 6,05——— ,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,00- 90,0
Je in NewYork 5,40, do. Pipeline Certiſicates r Juni 67

Spiritus.
Derlin, 14. Mai. Spiritus mit 50 Mark Zärrrenee 100Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungk-

preis Mk. Loco mit Faß 00,0, r dieſen MonatSpiritus mit 70 Mark Serbrauchsabgabe. Welcheod. Gekündigt
39,000 Liter. Kündigungspreis 39,9 Mark. Loco mit Faß Mark, pdieſen Monat und per Mai-Juui 39,9--40-39,7 bez., per JuniJuli e

bez., per Juli- Auguſt 43, 42,7 bez., per AuguſtSeptember 43,4
45,5--43,1 bez., per September- Oktober 41,9--43,7 dez., per OktoberRo

dember 40,7 bez., per November Dezember 99,7 bez.
Leipzig, 14. Mai. Spiritus per 1 Literprocent mit 50

Mark Berbrauchsabgabe 67,30 Mark G., mit 70 Mark do. 41,60 Mark G.
Stettin, 14. Mai. Spiritus behaupt., loco ohne 350 Mark Konſumſteuen

mit 70 Mark Konſumſieuer 41,00, Per MaiJuni 49,00, per AuguſtSep
tember 42,60.

14. Mai. Epiritus loco ohne (b0er) Faß 68,70 do. loco ohnsPoſen,
Faß 70er 39,10. Still.

Breslau, 14. Mai. Svpiritus per 100 Liter 300
Berbrauchsabgaben ver April 58,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
April 39,—, do. do. per April-Mai 39,--, do. do. per AuguſtSeptember 41,

Hamburg, 14. Mai. Spiritus ſtill, loko per April-Mai 29,50 Br., per
MaiJuni 29, Br., ver Auguſt- September 39, Br., per September Dezember

Pari s, 14. Mai. Spiritus ruhig, per April 44,25, per Mai 44,50, es
Mai- Auguſt 44,50, per September- Dezember 40,86

Oele. Helſgaten. Fettwagren.
Berlin, 14. Mai. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine

Steigend. Gekündigt 700 Centner. Kündigungspreis 64, Mark. Loco mit Faß
per dieſen Monat 53,5--54,2--54,1 bez., per Juli-Auguſt 54,4--54,2 bez., be

September- Oktober 52,1-- 59,2- bez., per Oktober November 33,8--54 bez,
52,9 bz.V. ipzig, 14. Mai. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß b4, Mark Br.

53, Gd, Gefchäftslos.
Breslau, 14. Mai. Rüböl per April 85,00, per April-Mai

te e ettin, 14. Mai. Rüböl ruhig, per-Mar 53,50, per SeptemberOkto
r 52,50.Köln, 14. Mai. Rübbdl loco 66, per Mai 34,80, per Oktober 53,90,

7 ar m z zpvis,Paris, 14. Mai. gramm. träge, per Mai 53,60, per Ju84 en JuliAuguſt 56,00, per September Dezem r 52, 60, ver Jun

Futterſtoffe und Düngemittel-
Leipzig, 14. Mai. Raps für 1000 Klgr. netto Mk.
Leipzig, 14. Mai. Raposkuchen per 100 kg netto Mk. Br
Mag deburg, 13. Mai. Rapskuchen 12,0—13,25 Mark für 100 kg.
Hamburg, 13. Mai. Futkerſtöffe Palmkuchen, deutſche 115

3600 kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Markt für 1000 g. Baumwollfaatkuche
128 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 145 160 Markt für 1000 kg je nach Quar

Rapskuchen 130--140 Mark für 1000 Ag, Leinkuchen 146 Mark für 1000 kg, Palmw
kernſchrot 105 Mark für 1000 g. ß

Hamburg, 13. Mai. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerBereiniung. Preiſe: Loco 8,00 Mark aus Schiffen zu erwarten: Mai. 7,66 Mark, pe
eptemberOktober 7,85 Mark, Februar März 8,25 Mark, ohne Abſchlag und Gu

gewicht. Tendenz: Ruhig.
13. Mai. Salpeter, loco 8,80 Mark, März 8,80, März April

8,80 Mark, April-Mai 8,40, Septembver- Oktober 8,30 für 50 Kilogramm.
t Schwefelſ. Ammoniak 23,24, Mark für 100Hamburg, 13. Mai.

Kilogramm.
Hamburg, 139. Mai. Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 18-20 Mark, 7

her 05-75 Prozent 9,00—-12,60 Mk., Rock-Phos t 70-—85 Prozent 7,60 bis16 Mk., do. 50-—68 Proz. 4,00--6,50 Mk., Fleiſch und z r 14,00 17,00 Mk.
Knochenmehle 10--12,50 Mk., Blut und Hornmehle 14—-17 Mk., Superphosphaf
1,50--12 Mk. für 100 Kilogramm.

Kondon, 22. Mai. Chili-Salpeter 8 b. 6-7 a. für gewöhnliche, 9 en.
3 d. fur chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
keirzis 14. Mai. Mals per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher 126 170

Mk. bz. u. Br. do. rumäniſcher dv. Donau do. gari
Magdeburg, 14. Mai. L gelbe zum Kocher B, bis 27, MarnSpeiſebohnen weiße, 19, bis 32, M., Linſen 90, bis 50, M. per 100 g.
Berlin, 13, Mai. Polprät Erbſen, gelbe, zum Kochen 29--40 r

Speiſebohnen weiße 22— 45 Mk., Linſen 40—-70 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 14. Mai. Mais per 1000 Kilogr. Loco behauptei. ſchließen

matt. Gek, 300 Ton. Kündigungépreis 120,25 Mk., Loco 120-126 Mk. ges ual.,
per dieſen Monat 120--120,5— 120 bez., per MaiJuni per Juni-Juli 119,78
119 bez., per SeptemberOktober 119 118,5 bez.

Erbſen per 16000 Kilogr. Kochwaare 190--240 Mr. vez., Futterwaare 160 170
Mk. nach Qualität bez.

Wien, 13. Mai. Mais per MaiJnni 5,30 Gd., 8,33 Br.
ReweyYork, 14. Mai. (Telegr.) Nais (Rew) per Juni 52, ver Juli 80

per Auguſt 5924.
Mehl

Berlin, 14. Mai. (Amtl.) m Nr. 0 u. per 100 Kilogrammbrutto incl. Sack. Termine niedriger. Gek. Sack, Kündigungspreis M.
ieſen Tionat 26,70-—26,50 bez., per MaiJuni 26,35-26,8 bez., per Innigul

25,90--25,70 bez., per Juli-Auguſt 24,90--24,70 bez.

Nr.Berlin, 14. Mai. Weizenmehl Nr. 00 28,50 -26,00 dez., o 20,7
bis 24,00 Mk. bez. Feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenmeh W

und 1 27,00--26,25 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 29,00 27,00 dex
Nr. 0 1,0 Mk. höher als No. 0 u. per 100 Kilogr. Pr. incl. Sack.Paris, 14. Mai. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl matt, ver Max

63,60, ſer Juni 53,80, per Juli-Auguſt 54,90, per September Dezember 54,70.
New-York, 14. Mai. (Telegr.) Mehl 3 D. 35 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hanburg, 13. Mai. Kartofſelfabrikate. Tendenz: ruhig. e

100 Kg. Kartofſſelſtärke. Primawaare prompt 33,00-33,60 Mk. Lieferun
33,50 Mk. Kartoffelmehl. Primawagre 91,00-91,80 Mk., Lieferung 91,60-31,50
Mr., Superiorſtärke 33,50- 94,00 Mk. Superiormehl 34,50-38,50 Mk.

Stroh. Heu.
Halle, 14. Mai. (Strohpreiſe.) Langes Rogeenhre Handwrn ſag 2,600-2,50

Mk. per Centner. Maſchinen-Stroh 1,00 Mk., ſeſenhen 3, dis 3,26 Mk.
Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,20 Mk., Kleehen 9,50 Mk. per Centner zum The

in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
wo a orbhanfen, 13. Mai. Stroh 4,00 4,50 Mk., Heu 5,00—6,060 Mk. ver

14. Mai. Richtſtroh 4,50—5,00 Mk., Krummſtroy 2,00- 3,00
Heu 6--7,50 M. Alles für 100 e.

Berlin, 13. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſiroh 4,60—5,20 Mr., Heu 5,20- 6,
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch. rNordhauſen, 14. Wiagi. Landdutter 2,00 Mark, Ehdutter 2.29-2,49 M
Eier 2,70—2,80 per 1 Schog. 0,90-0,95 Mk. für i Kilogr. Käſe das Schock 9-

Magdeburg, 14. Mai. Rindfleiſch von der Keule 340 bis 1,50 W
t 3,20 bis 1,30 W., Schweineſleiſch 1,20 bis 3,40 M., 1,10 vi
1,20 M., Hammelſleiſch 1,56 bis 1,20 M., Eßbutter 2,— bis 2,50 M. per kg.

Eier per Schock 2,40 bis 3,609 M. 8n eigenauchfleiſch 3,00, weine z Kalbfle 70amwiel a 9d d Mi., Vuntter h Mk. per Kilogr. Eier e Stüg
„20 4,00

Kartgſfelu.
denen 14. Mai. Kartoffeln. 7,—--7,50 Mk.

agdeburg, 14. Mai. Kartoffeln 7,00 bis 8,00 Mk. per 100 kg.
erlin, 13. Mai. (Kartoffeln) per 160 Kilogramm 7,859 9, Mk.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 14. Mai. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

6000 B. Träge. Tagedimport 50e0 V.tn Man Baumwolle. Umſah 6000 B., davon für
Liverpool, 14. Mai.Spekulation und Exvort 500 B.

Metalle.Frankfurt a. M., 13. Mai. dige Silder in Barren ver Kilogr.
r., 117,60 G.Rotterdaw, 14. Maj. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzi Zinn; Banka 5620 Billiton 56 fl. 3reslau, 14. Mai. dint muſatzlos.
Amſterdam, 14. Mai. Bancazinn 663],.

Herren M. H. Lorenz u. Cie.London, 33. Mai. Abend. Telegramm der
keiviig Zinn Straits 951 Auſtral 3 lte keine Prämie.ondon, 15. Mai. C füKn fer 463g, per 3 Monat 403

London, 13. Mai. lei, ſpan. 10 Lſirl. 10 engl. 10 Lſtrl. 15 Ziuk,
gewöhnl. Marken 22 Lſtrl. 12

Zinn Straits 20,75 Doll., Eiſen Nr. 1 ColtnesNewyork, 12. Mai.
21,00 Doll.

Viehmärkte.
Steinbruch, 12. Mai. Tendenz: geſucht. Vorra

Stück am 11. d. Mts. wurden 3392 Stück aufgetrieben, 2577 Stück abgetrieber
demnach verblieb am 12. Mai ein Stand von 161,435 tück. Wir notiren-
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere von 46—46,50 Kr. mittlere 45,50 46
Kr., Ungar. Bauernwaare: ſchw. 46-46,50 Kr., mittlerer von 47--47,60 Kr., leichte v.

T Serb. ſchw. v. 47--47,70 Kr., mittl. von 47—47,50 Kr., leichte v.
a r. Berlin. 13 Mai. (Telegramm). Städtiſcher n Geſtern u. irre

eute ſtanden am kl. Markte z. Verkauf: 185 Rinder, 1716 Schweihe, u. 1941 Kälbe
chweinehandel geräumt. 1. Qualität Mk. 2. Qualität Mk 3. Qualität

30--55 Mk. für 700 Pfd. mit 20 Proz. Tara. h ierhgydel Maltete ſich gut
Fu War 67-—63 Pf. 2. Qualiät 48 56 Pf. 9. 47 Pf. für das Pfd.

t 7

am 90. Mai 180,620

D2
Berkag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.ter t le e Wir m Antkthonſür Politt, Feuilleton ünd den üdrſgen Indait, ausſchließlich des Nagel nete

Dr. Walther Gebensleden für rokales, Provinjielles, Theater und
Muſik. Louis Lehmann für dey Handele-, Börſen- und Inſeratentheilſämmtlich zu Halle.

Sprechſunden Chefredalteur Antdony 9410 Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. Di- Expeditüen (Inſeratengnnahnie u. Geſchä gongelegenſelten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittägs die 7 Uhr Aben

An- u. VerKauf von Werthpapieren,
d Von Vor ontrolle ete. ete.und Vnthll- Versteheruns.

rocent exel. 50 Mark
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